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Swisslog ist ein weltweit tätiges Unternehmen und bietet integrierte
Logistiklösungen zur Optimierung der Produktions- und Distributions-
prozesse an. Mit den Lösungen von Swisslog werden Flexibilität,
Reaktionsfähigkeit und Serviceleistungen der Unternehmen erhöht
sowie zugleich Logistikkosten minimiert.

Die Leistungspalette umfasst den Bau von manuellen bis automatischen
Lagerhäusern und Verteilzentren inklusive der Implementierung von eigener
Software, innerbetriebliche Logistiklösungen für Spitäler und Apotheken
sowie Beratungsleistungen im Bereich des Supply Chain Management.
Swisslog verfügt über ein breites Know-how und langjährige Planungs- und
Realisierungserfahrung in mehr als 50 Ländern auf allen Kontinenten.

Swisslog mit Hauptsitz in Buchs/Aarau, Schweiz, beschäftigt in 23 Ländern
derzeit rund 2 350 Mitarbeiter. Die Muttergesellschaft der Gruppe, die
Swisslog Holding AG, ist an der SWX Swiss Exchange gelistet (Valoren-
nummer: 1 232 462, Telekurs: SLOG, Reuters: SLOGn.S). 

Mehr Informationen zu Swisslog im Internet: www.swisslog.com
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Vorwort

Brief an die Aktionäre

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre
2003 war fŸr Swisslog ein schwieriges und gleichzeitig fŸr die Zukunft des Unternehmens entscheidendes Jahr.
Das weltweit schlechte konjunkturelle Klima sowie die Bereinigung der Bilanz fŸhrten zu einem konsolidierten
Reinverlust von 245 Millionen Schweizer Franken. Dieser wurde mehrheitlich durch einmalige Abschreibungen
und Wertberichtigungen in Hšhe von insgesamt 151,7 Millionen Schweizer Franken verursacht, welche aufgrund
revidierter GeschŠftsplŠne notwendig wurden. ZusŠtzlich beeintrŠchtigt wurde das Ergebnis des KerngeschŠfts
durch regulŠre Goodwill-Abschreibungen und Finanzierungskosten sowie durch die Verluste der nicht weiter-
gefŸhrten AktivitŠten. Als Folge des hohen Reinverlusts wies die Swisslog-Gruppe per 31. Dezember 2003 ein nega-
tives Eigenkapital von 122,4 Millionen Schweizer Franken und die Swisslog Holding eine †berschuldung aus. Dies
machte eine sofortige Bilanzsanierung notwendig.

Umfassendes Paket zur finanziellen Stabilisierung
Das Management von Swisslog hat deshalb gemeinsam mit den Kredit gebenden Banken, den ObligationŠren und
der Bank Lombard Odier Darier Hentsch & Cie in harten und monatelangen Verhandlungen ein finanzielles Sanie-
rungspaket ausgearbeitet. Dieses wurde Ende Januar 2004 der …ffentlichkeit vorgestellt und am 26. Februar 2004
von einer ausserordentlichen Generalversammlung mit einer deutlichen Mehrheit gutgeheissen. Die entsprechen-
de ObligationŠrsversammlung, die am Nachmittag des gleichen Tages stattfand, brachte erwartungsgemŠss nicht
die notwendige UnterstŸtzung der gesetzlich vorgeschriebenen Zweidrittelmehrheit aller ausstehenden Stimmen.
Doch in der fŸr solche FŠlle vorgesehenen gesetzlichen Nachfrist konnten die fehlenden Stimmen eingeholt
werden.

Damit war das Paket zur finanziellen Sanierung von Swisslog zu Stande gekommen. Im Rahmen dieses Paketes
wurden Bankkredite durch neue Aktien im Wert von 141 Millionen Schweizer Franken abgelšst; diese Aktien wur-
den von neuen Investoren gezeichnet. Den bestehenden AktionŠren, die dadurch eine erhebliche VerwŠsserung
ihrer Anteile erlitten, wurden weitere Aktien im Gesamtwert von 22,8 Millionen Schweizer Franken zur Zeichnung
offeriert. Die Kredit gebenden Banken ihrerseits erklŠrten sich bereit, auf Forderungen in der Hšhe von insgesamt
45 Millionen Schweizer Franken zu verzichten. Und die ObligationŠre waren einverstanden, die Dauer der Wandel-
anleihe von 2000Ð2005 bis Ende 2009 zu verlŠngern und eine Anpassung des Zinses zu akzeptieren. 

Ergänzung zur operationellen Restrukturierung
Das Paket zur finanziellen Sanierung und StŠrkung der Bilanz verlangte von allen Beteiligten Opfer. Dass sie bereit
waren, diese zu tragen, illustriert den Glauben an die unternehmerische Zukunft von Swisslog. Diese Zuversicht
hŠngt vor allem mit der bereits vor der Realisierung des Finanzierungsplanes eingeleiteten operationellen Restruk-
turierung zusammen. Im Zentrum dieser Restrukturierung, auf die schon im Jahresbericht 2002 eingegangen
wurde, stand die Fokussierung von Swisslog auf die zwei Kernbereiche Warehouse & Distribution Solutions (Lšsun-
gen fŸr LagerhŠuser und Verteilzentren) und Healthcare Solutions (Logistiklšsungen fŸr KrankenhŠuser) sowie des
Ÿbergreifenden Bereich Consulting Services. In diesem Zusammenhang konnten bereits drei von vier Firmen, wel-
che nicht mehr zu den Kernbereichen gehšren, verkauft werden. Ausserdem wurden umfassende Massnahmen zur
Reduktion der Betriebskosten und des Umlaufvermšgens sowie zur Steigerung der operativen Effizienz eingeleitet.

Die Restrukturierung unseres Unternehmens war auch fŸr unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht immer
einfach. Trotzdem haben sie immer ihr Bestes gegeben und damit einen wichtigen Beitrag geleistet, dass Swiss-
log diese schwierige Zeit Ÿberstanden hat. DafŸr gebŸhrt ihnen an dieser Stelle unser ausdrŸcklicher Dank.

Konrad Peter
Präsident des 
Verwaltungsrates
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Weichen für eine erfolgreiche Zukunft gestellt
Die positiven Auswirkungen der Restrukturierungsmassnahmen werden sich im GeschŠftsjahr 2004 zu zeigen
beginnen. Zusammen mit der finanziell gestŠrkten Basis darf Swisslog deshalb der Zukunft zuversichtlich ent-
gegensehen. Um dem Unternehmen einen von der Vergangenheit mšglichst unbelasteten Neustart zu erlauben,
hatte sich der Verwaltungsrat entschieden, zurŸckzutreten. An der ausserordentlichen Generalversammlung der
Swisslog Holding AG im Februar 2004 wurden vier neue Mitglieder gewŠhlt. Ein fŸnftes Mitglied wird Ihnen an
der ordentlichen Generalversammlung zur Wahl vorgeschlagen.

Nun gilt es vor allem das Vertrauen des Marktes zurŸckzugewinnen. Dieses hat unter der langen Ungewissheit
Ÿber das Gelingen des finanziellen Sanierungsplanes gelitten. Das Management und alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter von Swisslog arbeiten deshalb hart daran, den erlittenen Vertrauensverlust bei den Kunden wieder
auszugleichen.

Dabei kommt uns zugute, dass Swisslog nach wie vor fŸr innovative und qualitativ hochstehende Logistiklšsun-
gen und einen zuverlŠssigen Service steht. Dass wir in den letzten Monaten eine ganze Reihe neuer AuftrŠge
einholen konnten, verdeutlicht, dass der Markt dies zu schŠtzen weiss. Zudem operieren beide Kernbereiche in
MŠrkten mit positivem Wachstumspotenzial. Im Bereich Warehouse & Distribution Solutions wird die zunehmende
Globalisierung der Wirtschaft zu einer steigenden Nachfrage nach neuen Lšsungen fŸr die Lagerhaltung und
Distribution fŸhren. Im Gesundheitsbereich zwingt der Spardruck die SpitŠler zu immer mehr Automation und
Gesamtlšsungen, wie Swisslog sie anbieten kann. Aus diesem Grund sind sich der Verwaltungsrat und das
Management sicher, dass ihre Zuversicht fŸr die Zukunft von Swisslog gut begrŸndet ist.

2004 als Übergangsjahr – 2005 ausgeglichenes Resultat
2004 wird im Turnaround-Prozess von Swisslog ein †bergangsjahr werden. In den ersten Monaten des laufenden
Jahres lag der Auftragseingang zwar unterhalb der Erwartungen. Dies ist einerseits auf den spŠtzyklischen
Charakter unseres GeschŠfts und andererseits auf die Ungewissheit Ÿber das Gelingen der Finanzsanierung
zurŸckzufŸhren. Wir sind aber Ÿberzeugt, dass sich der Auftragseingang im Verlauf des Jahres verbessern wird
und die eingeleiteten Restrukturierungsmassnahmen sich auch auf der Kostenseite positiv niederschlagen werden.
Deshalb rechnen wir damit, im GeschŠftsjahr 2005 ein ausgeglichenes GeschŠftsergebnis zu erreichen und mittel-
fristig mit einem Umsatz von 700 bis 800 Millionen Schweizer Franken eine EBITDA-Marge von 8 Prozent zu er-
zielen.

Wir freuen uns sehr, dass Sie als AktionŠrinnen und AktionŠre uns auf diesem Weg begleiten wollen, und wir
danken Ihnen im Namen des ganzen Managements und aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Swisslog fŸr
Ihr Vertrauen.

Konrad Peter Remo Brunschwiler
PrŠsident des Verwaltungsrates Chief Executive Officer

Remo Brunschwiler
Chief Executive Officer

«Swisslog darf der Zukunft zuversichtlich entgegensehen.»
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Schwerpunkt Warehouse & Distribution Solutions

Trend zu Automatisierung hält an: 
Swisslog festigt Position als Generalunternehmer

Die Nachfrage nach Automatisierungslösungen für die Distribution insbesondere der Lebensmittelindustrie
und des Einzelhandels bestimmte das Projektgeschäft der Swisslog Warehouse & Distribution Solutions im
letzten Jahr. Um das Investitionsrisiko bei der Realisierung neuer Lager und Verteilzentren gering zu halten,
setzen inzwischen immer mehr Unternehmen auf das Know-how und die Erfahrung von Generalunterneh-
mern. Diese wissen nicht nur um die branchenspezifischen Anforderungen, die für den Entwurf einer geeig-
neten Logistiklösung zu beachten sind, sondern verantworten anschliessend auch die Umsetzung des erar-
beiteten Konzepts. Mit ihrem Profil als Komplettanbieter profitierte die umsatzstärkste Swisslog-Division
2003 von dieser Entwicklung. 

Allerdings schlug sich auch die in einigen Regionen an-
haltende KonjunkturschwŠche direkt auf den Auftrags-
eingang nieder. WŠhrend Swisslog in Skandinavien ihre
fŸhrende Marktposition ausbauen konnte, in Italien
und Grossbritannien einen guten Auftragseingang
verzeichnete, gestaltete sich die Marktentwicklung in
den USA sowie in den deutschsprachigen LŠndern eher
schwierig.

Bereits im Vorjahr erhielt Swisslog vermehrt Anfragen
zu Studien, in denen aktuelle Logistikstrukturen Ÿber-
prŸft, neue Distributionskonzepte entwickelt oder Aus-
wirkungen unterschiedlicher Automatisierungsgrade in
Verteilzentren ermittelt werden sollten. Bei Grosspro-
jekten setzt sich die Beauftragung von Beratungsleis-
tungen vor Vergabe der Realisierungsprojekte zuneh-
mend als strategisches Vorgehen in unterschiedlichen
Branchen durch. WŠhrend dies bislang vorrangig das
GeschŠft unabhŠngiger reiner Beratungsunternehmen
war, ziehen Firmen nun vermehrt Generalunternehmer
wie Swisslog zu Rate. Mit dem Praxiswissen aus zahl-
reichen Projekten vermittelt Swisslog ihren Kunden die
Sicherheit, die vorgeschlagene bestmšgliche Lšsung
auch mit den konkreten Zielvorgaben zu realisieren.

Aktuelle Beispiele fŸr Kunden, die sich zunŠchst bezŸg-
lich einer verŠnderten Logistikanforderung beraten
liessen und Swisslog anschliessend auch die Umset-
zung der vorgeschlagenen Massnahmen Ÿbertrugen,
sind der deutsche Drogeriemarktfilialist dm-drogerie
markt, die israelische Grossmolkerei Tnuva sowie das
norwegische Lebensmittelunternehmen Prior.

Modernisierung von Altanlagen
Neben der Konzeptionierung und dem Bau von neuen
Lagern und Verteilzentren gewinnt die Modernisierung
von Logistikanlagen fŸr Swisslog zunehmend an
Bedeutung. Die Einnahmen durch sogenannte ÇRetro-
fitÈ-Projekte machen inzwischen einen erheblichen Teil
des Ertrags der Division Warehouse & Distribution
Solutions aus.

Die Modernisierung von Logistikanlagen ist fŸr viele
Unternehmen derzeit ein hochaktuelles Thema. Teil-
weise bereits vor 30 Jahren im Zuge des ersten gršs-
seren Automatisierungstrends gebaut, sind viele Lager
in Westeuropa heute technologisch Ÿberaltert. Ersatz-
teile lassen sich immer schwerer beschaffen, die War-
tungskosten steigen und drohende SystemausfŠlle
gefŠhrden die LeistungsfŠhigkeit der Logistikanlagen.
Da die veralteten Gewerke darŸber hinaus in den
wenigsten FŠllen mit neuen technischen Logistiklš-
sungen kompatibel sind, geben Unternehmen die
Modernisierung Ð je nach Zustand des Lagers Ð von
Teilen oder der gesamten Automatisierungstechnik in
Auftrag.

Im vergangenen Jahr realisierte Swisslog viele dieser
Modernisierung-Projekte unter anderem fŸr die
schwedischen Niederlassungen der Lebensmittelkon-
zerne Kraft Foods und Unilever Bestfoods sowie fŸr die
Pharmaunternehmen Baxter und Glaxo Smith Kline,
beide in Grossbritannien.

RFID im Einzelhandel
Seit letztem Jahr beschŠftigen sich Unternehmen
weltweit mit der Verbesserung ihrer Logistikprozesse
mittels Radio Frequency Identification (RFID). Vor
allem Swisslog-Kunden aus dem Einzelhandel, deren
Erfolg von kurzen Durchlaufzeiten, hohen Lieferfre-
quenzen und kleinen, auftragsspezifisch kommissio-
nierten Bestellungen abhŠngt, prŸfen die Vorteile die-
ser Technologie fŸr ihre Distribution. Vorreiter in der
Umsetzung sind Wal-Mart und die Metro-Gruppe.

Experten sprechen davon, dass RFID mittelfristig die
Kennzeichnung von Waren mit Barcodes komplett
ablšsen wird. Bisher verwendete UPC- und EAN-
Barcodes (Universal Product Code, European Article
Numbering System) werden durch einen Electronic
Product Code (EPC) ersetzt. Diese neue Warenkenn-
zeichnung ermšglicht die eindeutige Identifizierung
einzelner Produkte Ÿber eine gespeicherte Seriennum-
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mer. DarŸber hinaus spricht fŸr das neue Verfahren,
dass RFID Ð anders als Barcoding Ð keine Sichtlinie zu
einem Scanner benštigt, da die Daten durch Funkwel-
len Ÿbertragen werden. RFID-Etiketten bestehen aus
Chipeinheiten, die sehr viele unterschiedliche Informa-
tionen speichern, die auch Ÿber gršssere Entfernungen
gelesen werden kšnnen. Dies ermšglicht eine automa-
tisierte schnelle Datenerfassung Ÿber den gesamten
Lebenszyklus von Produkten und Teilen und gewŠhr-
leistet eine lŸckenlose Warenverfolgung entlang der
gesamten Supply Chain. Trotz der eindeutigen Vorteile
von RFID gegenŸber anderen Kennzeichnungsmetho-
den, gibt es derzeit noch einige Aspekte, die die breite
EinfŸhrung behindern. So ist die Lesbarkeit der Chips
im unmittelbaren Umfeld von Metall und Wasser
erheblich beeintrŠchtigt. Die internationale Standardi-
sierung der zum Auslesen eingesetzten Frequenzen
wird zwar vorangetrieben, ist aber zwischen den USA
und Europa noch nicht definitiv. Neben organisatori-
schen Fragen spielt der Preis der sogenannten ÇTagsÈ
eine entscheidende Rolle. Bei weitem nicht jede sinn-
volle Lšsung lŠsst sich bei den aktuellen Chippreisen
wirtschaftlich sinnvoll realisieren.

Aufgrund der komplexen Thematik verfolgt Swisslog
derzeit intensiv die aktuellen Entwicklungen im Be-
reich RFID und prŸft die mšglichen Potenziale der
neuen Technologie innerhalb unterschiedlicher Distri-
butionsstrukturen. Swisslog unterstŸtzt ihre Kunden
bei der Identifizierung der konkreten Einsatzmšglich-
keiten der RFID-Kennzeichnung und zeigt ihnen deren
Nutzen auf.

Spezielle Anforderungen 
in der Lebensmittelindustrie
FŸr Hersteller von GetrŠnken und Nahrungsmitteln mit
Sitz oder/und Vertrieb in Europa ist RFID unter ande-
rem wegen der EU-Richtlinie 178/2002 interessant.
Diese verpflichtet die gesamte Branche, ihre Waren-
stršme ab Januar 2005 lŸckenlos zu verfolgen und zu
dokumentieren. Mit RFID liesse sich diese RŸckverfol-

Getränkeunternehmen wie die holländische Brauerei Grolsch,
für die Swisslog im letzten Jahr ein teilautomatisiertes
Verteilzentrum in Enschede, Niederlande, realisierte, müssen
entsprechend der EU-Norm 178/2002 ab Januar 2005 die
lückenlose Rückverfolgung ihrer Waren sicherstellen.

Bild: Transport + Opslag, Mai 2004

Schwerpunkt Warehouse & Distribution Solutions

Trend zu Automatisierung hält an: 
Swisslog festigt Position als Generalunternehmer
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Aufbruchstimmung und ihrer guten international
ausgerichteten Infrastruktur bietet Shanghai Swisslog
optimale Bedingungen fŸr den Ausbau ihrer Ge-
schŠftsaktivitŠten im Bereich Warehouse & Distribu-
tion Solutions.

Entwicklung des Projektgeschäftes weltweit
Die Umsetzung der Fokussierungsstrategie der Swiss-
log auf das KerngeschŠft, die 2003 beschlossen und
durchgefŸhrt wurde, band auch im Bereich Ware-
house & Distribution Solutions interne Ressourcen.
Trotz dieser Anstrengungen und der angespannten
Wirtschaftslage in einigen ZielmŠrkten war das ope-
rative GeschŠftsjahr fŸr Swisslog zufriedenstellend.

Als Neukunden gewann Swisslog beispielsweise das
technische Handels- und Fabrikationsunternehmen
Maag Technic, Schweiz, das Werk Bittfeld des Pharma-
konzerns Bayer in Deutschland sowie Wal-Mart Mexi-
ko. FolgeauftrŠge erteilten unter anderem die Phar-
maunternehmen Roche, Schweiz, und Novartis, Italien,
sowie der SŸsswarenhersteller Ferrero, Deutschland,
und die Brauerei Carlsberg, Schweden.

Einen zusŠtzlichen Impuls erhŠlt die Logistikbranche in
diesem Jahr in Europa voraussichtlich durch die EU-
Osterweiterung. Der Beitritt von zehn neuen LŠndern
zur europŠischen Wirtschaftsgemeinschaft eršffnet
Unternehmen zusŠtzliche AbsatzmŠrkte und verein-
facht die Auslagerung von ProduktionsstŠtten ins nahe
gelegene Ausland. Vertriebskonzepte mŸssen Ÿber-
dacht, Distributionsnetzwerke erweitert oder gar neu
konzipiert werden Ð zahlreiche Aufgaben fŸr Unter-
nehmen mit dem Angebotsspektrum von Swisslog.

gung von Chargen wesentlich einfacher realisieren als
mit bisherigen Methoden. In jedem Fall stellt die ErfŸl-
lung der neuen EU-Richtlinie eine zusŠtzliche Anfor-
derung an die Logistik in der Lebensmittelindustrie in
Europa dar. FŸr die Chargenverfolgung innerhalb
kostengŸnstiger, in der GetrŠnkeindustrie Ÿblicher
Blocklager hat Swisslog gemeinsam mit der Firma
Locanis eine integrierte Logistiklšsung entwickelt.
Bestehend aus einer Lagerverwaltungssoftware, einem
Staplerleitsystem sowie einem funkbasierten Modul
zur physischen Warenverfolgung unterstŸtzt Swisslog
Brauereien und Hersteller von SŠften, Limonaden und
Mineralwasser bei der Ver- und Entsorgung ihrer
Blocklager. Alle fŸr die RŸckverfolgbarkeit der Waren
notwendigen Daten Ð von der Produktion Ÿber die
Lagerung bis zur Distribution Ð werden elektronisch
gespeichert. Damit ist die Einhaltung der EU-Verord-
nung 178/2002 sichergestellt. In Deutschland wird die
Lšsung BeverageLogistics derzeit bei der Bitburger
Brauerei sowie beim Mineralwasserhersteller Hassia &
Luisen eingefŸhrt.

Zukunftsmarkt Asien
In den letzten Jahren erhielt Swisslog mehrere Gross-
auftrŠge in China. Das erste vollautomatisierte Distri-
butionszentrum fŸr die Unternehmensgruppe Haiyan
Logistics, einem Zusammenschluss aus der Shanghai
Tobacco Group, Shanghai Tobacco and Sugar Group
und Shanghai Jie Qiang Group sowie deren lokale
Tochterorganisationen, wird im Juni dieses Jahres in
Betrieb genommen. Die staatlich gefšrderte Realisie-
rung der Logistikanlage ist eines der Referenzprojekt
des Wirtschaftszentrums Shanghai.

Mit einem Ÿberdurchschnittlichen Wachstum im Be-
reich Automatisierungstechnik ist der chinesische
Markt derzeit auch fŸr die Logistikbranche einer der
interessantesten weltweit. 2003 hat Swisslog seinen
Marktaufbau in China konsequent weiter verfolgt und
wird im Sommer dieses Jahres in Shanghai eine
Niederlassung eršffnen. Mit ihrer wirtschaftlichen

Im Mai 2003 begann Swisslog mit mit der Erschliessung des Geländes für das neue Distributionszentrum
des Drogeriemarktfilialisten dm-drogerie markt zwischen Karlsruhe und Mannheim, Deutschland. Etwa 2400
Paletten sollen ab Mitte September 2004 in Waghäusel täglich auf LKWs verladen und an die dm-Filialen in
Süddeutschland ausgeliefert werden.

Bild: dm-drogerie markt, 2003



Eine der grossen Herausforderungen war es, alle Pro-
jektarbeiten wŠhrend des laufenden Betriebs vorzu-
nehmen. Die bestehenden DistributionsablŠufe sollten
durch den Erweiterungsbau komplett unbeeinflusst
bleiben, also weder unterbrochen noch auf eine ande-
re Art und Weise beeintrŠchtigt werden, um die
reibungslose Abwicklung des TagesgeschŠftes sicher-
zustellen. Erfolgreich setzte Swisslog diese Zielsetzung
in enger Zusammenarbeit mit dem Bosch-Projektteam
um und Ÿbergab die Neuanlage im September 2003
termingerecht an den Kunden.

Die Kraftfahrzeugtechnik bildet den gršssten Unter-
nehmensbereich der Bosch-Gruppe. Mit rund 143 000
BeschŠftigen und einem Umsatz von 23,6 Mrd. Euro
(2003) ist Bosch einer der gršssten und fŸhrenden
Hersteller fŸr Automobiltechnik weltweit. Vom Fertig-
teilelager in Karlsruhe aus liefert Bosch Ð aus einem
Sortiment von mehr als 160 000 unterschiedlichen
Artikeln Ð Kraftfahrzeugersatzteile in 130 LŠnder welt-
weit. Die Versorgung von Automobilherstellern, -hŠnd-
lern und WerkstŠtten mit Keilriemen, ZŸndkerzen,
…lfiltern, Motoren, Bremssystemen und anderen Ver-
schleissteilen von Personenkraftwagen innerhalb Eu-
ropas erfolgt innerhalb von 24 Stunden, in ausser-
europŠische LŠnder innerhalb maximal 96 Stunden.

Seit mehr als 25 Jahren realisiert Swisslog in Deutsch-
land Logistiklšsungen fŸr die Bosch-Gruppe, eines der
weltweit fŸhrenden Unternehmen in den Bereichen
Kraftfahrzeugtechnik, Industrietechnik, GebrauchsgŸ-
ter und GebŠudetechnik. Auf den Bau eines Fertigwa-
renlagers fŸr Kfz-Ersatzteile in Karlsruhe Ende der 70er
Jahre folgten die Installation einer Fšrdertechnikan-
lage am Standort Dillingen Ende der 80er sowie die
Reorganisation eines Versandlagers in Hildesheim
Ende der 90er Jahre.

Als Bosch beschloss, das Lager in Karlsruhe nicht nur
zu modernisieren, sondern auch die auf mehrere euro-
pŠische Lagerstandorte verteilte Logistik zu zentrali-
sieren, beauftragte die Division Automotive Aftermar-
ket Swisslog als Generalunternehmerin mit dem Aus-
bau der LagerkapazitŠten um 125%. Innerhalb von nur
15 Monaten errichtete Swisslog direkt angrenzend an
das alte Fertigwarenlager einen Erweiterungsbau und
stattete ihn mit Automatisierungstechnik und Soft-
wareanwendungen fŸr die Lagerung, Kommissionie-
rung und Verteilung von Kraftfahrzeugzubehšr aus.
Zur Schaffung von insgesamt 52 000 neuen Paletten-
plŠtzen verlŠngerte Swisslog zunŠchst die vorhande-
nen 19 Gassen des Hochregallagers und baute an-
schliessend fŸnf zusŠtzliche Gassen.
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Success Story Robert Bosch GmbH

Lagerkapazitäten bei laufendem Betrieb mehr als
verdoppelt: Swisslog erweitert vollautomatisiertes
Distributionszentrum für Bosch

«Für Swisslog als Partner für die Realisierung dieses anspruchsvollen Projektes
sprachen vor allem das bautechnische Know-how und die spezifischen
Systemkenntnisse, von denen wir uns selbst in unserer langjährigen Zusammen-
arbeit immer wieder überzeugen konnten.»

Ruprecht Hammerbacher, kaufmännischer Geschäftsleiter Bosch Karlsruhe
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Aus einem Sortiment von
mehr als 160 000 unter-
schiedlichen Artikeln
kommissioniert die Division
Bosch Automotive
Aftermarket im 2-Schicht-
Betrieb Kraftfahrzeuger-
satzteile für den Versand
in 130 Länder.

Im Herbst 2003 schloss Swisslog die 125%ige Erweiterung der Lagerkapazitäten von Bosch am Standort Karlsruhe, Deutschland, ab. 52 000 zusätzliche
Palettenplätze stehen dem Automobilzulieferer jetzt im neuen Hochregallager zur Verfügung.
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Schwerpunkt Healthcare Solutions

Das Krankenhaus der Zukunft: Mehr Sicherheit und 
Effizienz mit Automatisierungslösungen

Dem dynamischen Gesundheitsmarkt stellt Swisslog
Automatisierungstechniken fŸr geplante und spontane
innerbetriebliche Materialtransporte (Automated
Material Transport Systems: AMTS) sowie fŸr die Lage-
rung, Ausgabe und Bestandsverwaltung von Arznei-
mitteln (Automated Drug Management Systems:
ADMS) zur VerfŸgung. Diese beiden Produktgruppen
definierte die Division Swisslog Healthcare Solutions
2003 und vermarktet sie seitdem parallel. DarŸber
hinaus arbeitet Swisslog an Konzepten zur VerknŸp-
fung einzelner Systemkomponenten zur Lagerung,
Kommissionierung und Befšrderung zu integrierten
Logistiklšsungen beispielsweise fŸr eine vollautoma-
tisierte Versorgung von Krankenstationen mit patien-
tenindividuell konfektionierten Einzeldosen direkt aus
der Apotheke.

Integrierte Systeme für spezifische Anforderungen
Aufgrund des Ÿberzeugenden Return on Investment
(ROI) und eines garantiert hohen QualitŠtsstandards
fŸr die Arzneimittelversorgung im Krankenhaus konnte
Swisslog mit dem Absatz des Medikamentenmanage-
mentsystems Pillpick im letzten Jahr erste Erfolge ver-
buchen. Sowohl bei Referenzbesuchen in den USA,
Skandinavien und Zentraleuropa als auch auf Fach-
kongressen weltweit erhielt Swisslog gerade auf diese
innovative Lšsung zur Lagerung und Kommissio-

Das Krankenhaus der Zu-
kunft vertraut auf Logistik-
lösungen von Swisslog:
Das Krankenhaus St. Olav’s,
Trondheim, Norwegen,
wie es am Morgen des
7. August 2006 aussehen
wird.

Die Bereitschaft von Krankenhäusern, Automatisierungstechniken einzusetzen, wächst weltweit spürbar.
Gründe dafür sind der steigende Kostendruck, der auf den westlichen Gesundheitssystemen lastet und sie zu
effizienterem Wirtschaften zwingt, sowie die steigenden Ansprüche an Sicherheit und Qualität in der Patien-
tenpflege. Im letzten Jahr hat sich Swisslog mit ihrem Angebot im Bereich Healthcare daher stark auf die
spezifischen Bedürfnisse von Kliniken und Apotheken konzentriert. Die Leistungen der Automatisierungs-
lösungen von Swisslog in Hinblick auf die Optimierung von Inhouse-Prozessen überzeugten sowohl etablier-
te Krankenhäuser als auch Verantwortliche für Klinikneubauten.

Das Fahrerlose Transport-
system Transcar LTC 2
erledigt Plantransporte im
Krankenhaus lasergesteuert
und vollautomatisch.
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nierung von Einzeldosen (Unit-Dose) sehr positive
Resonanz.

Pillpick ermšglicht die tŠgliche Belieferung von
Patienten mit den ihnen verordneten Medikationen
und bedruckt einzelverpackte Medikamente mit Bar-
codes. Die patientenspezifische Arzneimittelversor-
gung direkt aus der Apotheke heraus und die indivi-
duelle Kennzeichnung der Medikationen tragen
entscheidend zur Sicherheit in der Krankenpflege bei
und vereinfachen die Abrechnung nach Fallpauschalen
(diagnosis-related groups = DRGs). Diese ist in den
USA seit Jahren Standard. Die EinfŸhrung des neuen
Abrechnungssystems in Deutschland wird die Nach-
frage nach Unit-Dose-Systemen in den kommenden
zwei Jahren stimulieren. Ab 2007 ist die Rechnungs-
stellung nach Fallpauschalen fŸr deutsche Kranken-
hŠuser verpflichtend. Weitere europŠische LŠnder
werden folgen.

Seit Anfang 2004 bietet Swisslog gemeinsam mit
ihrem Partner Theriak, einem Anbieter von Verschrei-
bungs- und Therapiemanagement-Software, ein
ADMS mit stark erweiterter FunktionalitŠt an. Die
integrierte Lšsung kombiniert das Lager- und Kom-
missioniersystem Pillpick mit einer lŸckenlosen Unter-
stŸtzung des Medikamenten- und Therapiemanage-
ments im Klinikbetrieb und reduziert so deutlich die

Fehler, die bei der Verordnung, Bestellung, Zusammen-
stellung und Verabreichung von Medikamenten im
Krankenhaus auftreten.

Zur elektronischen Aufnahme von patientenindividuell
verordneten Arzneimitteln und deren †berprŸfung vor
Verabreichung am Krankenbett werden tragbare
EndgerŠte verwendet, die auf Basis von drahtloser
Technologie arbeiten. Alle notwendigen Informationen
zu Patienten und Medikationen stehen €rzten,
Schwestern und Mitarbeitern der Krankenhaus-
apotheke elektronisch zur VerfŸgung. UnvertrŠglich-
keiten und Wechselwirkungen von Arzneimitteln
kšnnen dadurch frŸhzeitig erkannt und deren Konse-
quenzen verhindert werden.

Softwaregestützte Materialtransporte
in sensibler Umgebung
Neben Effizienz und Sicherheit spricht das Innovative
einer Technologie fŸr den Einsatz von Automatisie-
rungstechniken in einer Klinik. Das ÇKrankenhaus der
ZukunftÈ muss in einem zunehmend deregulierten
Markt auch international wettbewerbsfŠhig sein. Um
Spezialisten und FachkrŠfte an sich binden zu kšnnen
und so mit einer hohen QualitŠt fŸr Patienten als
Gesundheitseinrichtung attraktiv zu sein, mŸssen sich
Kliniken weltweit nicht nur an neuesten Entwick-

Das Pillpick System entlastet das Klinikpersonal sowohl in der Apotheke als auch auf 
der Station von zeitaufwändigen Tätigkeiten wie dem individuellen Zusammenstellen von
verschriebenen Medikationen.
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Schwerpunkt Healthcare Solutions

Das Krankenhaus der Zukunft: Mehr Sicherheit und 
Effizienz mit Automatisierungslösungen

eine Entfernung von tŠglich etwa 450 Kilometern
befšrdern die freinavigierenden Vehikel dann WŠsche,
Speisen und medizinische HilfsgŸter auf die Betten-
stationen.

Am Fuss des Wasatch-Bergmassivs gelegen, sichern
die UniversitŠtskliniken von Utah (University of Utah
Health Sciences Center - UUHSC) die medizinische
Versorgung der US-amerikanischen Stadt Salt Lake
City. †ber ein weitlŠufiges GelŠnde erstrecken sich die
Krankenhausbauten, in denen operiert, gepflegt, ge-
forscht und gelehrt wird. Die Befšrderung von Labor-
proben und anderen wichtigen Substanzen und GŸtern
fŸr die Patientenversorgung in und zwischen den gros-
sen GebŠuden Ÿbernahmen bisher das Fachpersonal
oder beauftragte Boten Ð ein grosser zeitlicher und
finanzieller Aufwand fŸr das Krankenhaus.

Daher bat die Klinik Swisslog, die Einsatzmšglichkeit
einer Rohrpostanlage zu untersuchen. Im Anschluss an
die Machbarkeitsstudie entschied sich die Kranken-
hausleitung fŸr ein Rohrpostsystem mit einer Nenn-
weite von 160 mm und 50 Be- wie Entladestationen.
Das neue System erstreckt sich auch Ÿber das Univer-
sitŠtskrankenhaus hinaus bis zur Kinderklinik, die als
eigenstŠndige Einrichtung mit auf dem UUHSC-GelŠn-
de angesiedelt ist. Diese kann so direkt von der zentra-
len Blutbank aus mit versorgt werden. Ausserdem ist
auch das Huntsman-Krebsforschungsinstitut in einem
direkt angrenzenden GebŠude Ÿber die Rohrpostan-
lage an die Versorgung durch die Blutbank ange-
schlossen. Die Entfernung zwischen Krebsinstitut und
dem zentralen Klinikkomplex betrŠgt mehr als 300
Meter. Das UUHSC profitiert von der sehr viel schnel-
leren Befšrderung sensibler GŸter, der Entlastung des
Fachpersonals von Materialtransporten und von der
hohen FlexibilitŠt, mit der das Kinderkrankenhaus und
das Krebsforschungsinstitut jetzt versorgt werden
kšnnen.

Seit 2001 wurde die Rohrpostanlage im UUHSC stu-
fenweise ausgebaut. Das Huntsman-Krebsforschungs-
institut wird noch in diesem Jahr eine KapazitŠt von 50
Stationsbetten haben. Auch diesen Teil des UUHSC
wird das Swisslog-Rohrpostsystem dann versorgen.

lungen im medizinischen Bereich orientieren, sondern
auch immer mehr State-of-the-art-Lšsungen der
Informationstechnologie einsetzen.

In diesem Zusammenhang konnte Swisslog im letzten
Jahr feststellen, dass der Einfluss von Logistikmana-
gern und Krankenhausapothekern auf Investitions-
entscheidungen von Kliniken wŠchst. Erwarben
Einrichtungen des Gesundheitswesens in der Vergan-
genheit hauptsŠchlich einzelne GerŠte, Instrumente
und Apparaturen, sind sie nun bereit, gršssere Sum-
men zur Verbesserung ihrer Inhouse-Logistik zur
VerfŸgung zu stellen. Zur Definition von Anforderun-
gen an integrierte Lšsungen in diesem Bereich und der
Beurteilung ihrer LeistungsfŠhigkeit ist das Experten-
wissen von Logistikern und Apothekern gefragt.

Besonders deutlich lassen sich diese Trends und Ent-
wicklungen bei Umbauten und Neubauten verfolgen.
Ein Beispiel dafŸr ist ein Swisslog-Projekt in Skandi-
navien: In den kommenden zehn Jahren wird das
Krankenhaus St. OlavÕs in Trondheim zu einem moder-
nen Klinikkomplex ausgebaut. Auf einer FlŠche von
etwa 200 000 Quadratmetern sollen Institute fŸr
Lehre und Forschung sowie Stationen fŸr die medizini-
sche Patientenversorgung gemeinsam untergebracht
sein.

Zur Entlastung des Personals von Spontantransporten
in diesem neuen weitlŠufigen Krankenhauskomplex
hat sich die Klinikleitung bereits im vorletzten Jahr fŸr
ein Rohrpostsystem von Swisslog zur Befšrderung von
sensiblen GŸtern entschieden. Derzeit werden in
Trondheim mehr als 150 Sende- und Empfangsstatio-
nen installiert. †ber eine Gesamtstrecke von 9 Kilo-
metern sind Laboranten, €rzte, Apotheker und Pflege-
personal kŸnftig in der Lage, sich beispielsweise
Blutkonserven, Gewebeproben, Ršntgenaufnahmen
oder Medikamente Ÿber die Rohrpostanlage zuzu-
schicken.

2003 entschied sich St. OlavÕs zudem fŸr den Einsatz
des lasergesteuerten Fahrerlosen Transportsystems
Transcar LTC2 zur Optimierung von Plantransporten.
Bis 2007 baut Swisslog die Logistiklšsung auf 22 Fahr-
zeuge und 220 Be- und Entladestationen aus. †ber
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Durch den Einsatz eines Rohrpostsystems konnten die
Universitätskliniken von Utah (University of Utah Health
Sciences Center – UUHSC) den zeitlichen Aufwand für
den Transport sensibler Güter um 50% reduzieren.

Durch den Einsatz eines Rohrpostsystems konnten die Universitätskliniken von
Utah (University of Utah Health Sciences Center – UUHSC) den zeitlichen Aufwand
für den Transport sensibler Güter um 50% reduzieren.

Internationaler Erfolg durch stark regionale
Marktausrichtung
Weltweit ist das Gesundheitswesen ein dynamisch
wachsender Markt. Ungeachtet dessen, ob ein Land
Ÿber ein ausgereiftes medizinisches Versorgungs-
system verfŸgt, wie beispielsweise die USA, oder ob
sich ein zuverlŠssiges Gesundheitssystem in einem
Entwicklungsland im Aufbau befindet, Ÿberall erwar-
ten Menschen eine stets sich verbessernde medizini-
schen Betreuung, die ihnen ein gesŸnderes und lŠnge-
res Leben verspricht.

Wie Unternehmen jedes expandierenden Industrie-
zweigs sind Einrichtungen des Gesundheitswesens
gezwungen, sich mit Technologien auseinander zu
setzen, mit denen sie ihre Effizienz und ProduktivitŠt
erhšhen kšnnen, um Fachpersonal von Aufgaben zu
entlasten, die nicht seiner Qualifikation entsprechen,
und die QualitŠt der Patientenversorgung zu erhšhen.
Mit ihrem breiten Angebot an Logistiklšsungen fŸr das
Krankenhaus Ð von automatischen Materialtransport-
systemen bis zu Medikamentenmanagementsystemen
Ð trŠgt Swisslog deutlich zur Erreichung dieser Ziele
bei Ð und dies mit einem attraktiven Return of Invest-
ment. Mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung
einzelner Systeme und dem Ausbau des Lšsungsange-
bots insgesamt sowie Kundenbetreuungsteams in
allen KernmŠrkten hat Swisslog Healthcare Solutions
die besten Voraussetzungen, von den Entwicklungen
im Gesundheitswesen zu profitieren.
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Success Story Erlanger Gesundheitssystem

Mit Automatisierungstechnik Medikationsfehler 
vermeiden: Erstes Pillpick System in den USA 
im Echtbetrieb

Nach einer Untersuchung der US-amerikanischen Food
and Drug Administration sind die hŠufigsten Ursachen
fŸr Medikationsfehler die fehlerhafte Kennzeichnung
von Arzneimitteln, die inkorrekte Weitergabe von
Informationen von der Verschreibung bis zum Verab-
reichen sowie die Verwechslung von Produktenamen.
Zur Minimierung dieser auf menschlichem Versagen
beruhenden Fehlerquellen hat Erlanger in Chattanoo-
ga, Tennessee, das automatisierte Medikamentenma-
nagementsystem Pillpick von Swisslog eingefŸhrt.
Aktuelle Studien bescheinigen Medikamentenmanage-
mentsystemen wie dem Pillpick, dass sie zu 99,8%
fehlerfrei arbeiten.

Seit wenigen Wochen wird das Krankenhauspersonal
im Zentralbereich von Erlanger auf den Stationen und
in der Apotheke fŸr die Versorgung erwachsener
Patienten von dem Lager- und Kommissionierautoma-
ten unterstŸtzt. Das System ist in der Lage, bis zu 2700
unterschiedliche Medikamente zu bevorraten Ð von
Tabletten bis zu Wirkstoffen in Ampullen oder Ein-

wegspritzen. Software-gesteuert vereinzelt, verpackt
und beschriftet Pillpick tŠglich bis zu 12 000 patien-
tenindividuelle Einzeldosen vollautomatisch. Dies ent-
spricht etwa 90% aller Medikationen, die auf den
Stationen des 800-Betten-Hauptklinikkomplexes aus-
gegeben werden.

Einige Patienten, die bei Erlanger behandelt werden,
benštigen bis zu 20 Medikationen tŠglich. Pillpick ent-
lastet €rzte, Schwestern und Pfleger vom Entpacken
der Medikamente und vom Zusammenstellen der
Medikationen fŸr die Bettenstationen. Zur Versorgung
eines Patienten mit mehreren Medikationen an einem
Tag fŠdelt Pillpick die Einzeldosen auf einen Plastik-
ring, sortiert nach dem Zeitpunkt der Verabreichung,
und versieht diesen mit einem patientenspezifischen
Barcode. Etwa drei Stunden mehr Zeit gewinnen die
FachkrŠfte bei Erlanger durch den Einsatz von Pillpick
tŠglich. Wertvolle Zeit, in der sie sich verstŠrkt um die
Patienten kŸmmern kšnnen.

«Die neue Automatisierungslösung von Swisslog erhöht
die Sicherheit jedes Patienten bei Erlanger.»

Jim Lowe, RPh, Leiter der Apotheke bei Erlanger

Ein Mitarbeiter der Krankenhausapotheke bei Erlanger
scannt den Barcode eines Medikamentes und speist so die
spezifischen Informationen des Präparates in das integrierte
Medikamentenmanagementsystem ein.
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Schwerpunkt Consulting Services

Mit konsequenter Branchenfokussierung zu einem 
führenden Anbieter von Supply Chain Software

Kosteneinsparung und Effizienzsteigerung waren im
Jahr 2003 die vorherrschenden Themen für produ-
zierende Industrieunternehmen im deutschsprachi-
gen Raum, Kernzielgruppe der Swisslog Consulting
Services. Aufgrund der angespannten Wirtschafts-
lage erwarteten Geschäftsführer, Betriebs- und Pro-
duktionsleiter von Anbietern im Bereich Supply
Chain Management vor allem schnell zu realisieren-
de und anwenderfreundliche Lösungen mit kurzer
Amortisationszeit sowie Realisierungskompetenz mit
Erfolgsgarantie. An diesem Anspruch wird sich 2004
nichts Wesentliches ändern, wenngleich zu Beginn
des Jahres viele Unternehmen deutlich optimis-
tischer in die Zukunft blicken. Während viele Supply
Chain Management-Anbieter die anhaltende Zu-
rückhaltung vor allem im Bereich der IT-Investitio-
nen im letzten Jahr deutlich zu spüren bekamen,
konnte die Swisslog Division Consulting Services ihre
Marktposition aufgrund ihrer Verbindung von
Softwareangebot und Beratungsleistung sowie ihrer
eindeutigen Fokussierung auf ausgewählte Branchen
stabilisieren.

Neben einer schnellen und einfachen EinfŸhrung der
Softwaretools bestimmen zunehmend weiche Fakto-
ren die Entscheidung fŸr eine Supply Chain Manage-
ment-Lšsung. Kunden legen daher vor allem Wert auf
beherrschbare Produkte, eine ausgeprŠgte Realisie-
rungskompetenz, eine professionelle Projektabwick-
lung sowie auf die ZuverlŠssigkeit ihrer Ansprech-
partner. Zudem erwarten sie eine schnelle Projekt-
amortisation mit einem Return on Investment (ROI)
innerhalb eines Jahres.

Seit 20 Jahren berŠt die Wassermann AG, Swisslog
Consulting Services Division, Industrieunternehmen
bei der Optimierung ihrer Leistungs- und Lieferketten.
Mit Hilfe der Supply Chain Softwareprodukte der Was-
sermann AG erreichen Unternehmen mehr FlexibilitŠt,
kšnnen ihre Termintreue verbessern und erzielen durch
eine optimierte Prozesssteuerung letztlich mehr Pro-
fit. Dazu visualisiert die WAY Supply Chain-Simulation
alle kunden-, zeit- und ertragsrelevanten GeschŠfts-
prozesse und verschafft dem Anwender so die notwen-
dige Transparenz Ÿber seinen gesamten Informations-
und Materialfluss vom Auftragseingang, Ÿber Ent-
wicklung, Konstruktion, Einkauf, Lagerung, Produktion,
Montage, QualitŠtssicherung, Kommissionierung bis
zur Auslieferung der Produkte und Leistungen beim
Endkunden.

Mit der Kombination aus IT-Lšsungen und prozess-
orientiertem Management-Ansatz setzt sich die
Swisslog Consulting Services Division deutlich von
Mitbewerbern im Bereich Supply Chain Management
ab. Kunden der Wassermann AG, zu denen mehr als 110
mittelstŠndische Betriebe wie Grossunternehmen aus
dem Maschinen- und Anlagenbau, der Serienfertigung
und der Pharmaindustrie zŠhlen, schŠtzen die lang-

jŠhrige Praxiserfahrung und Realisierungskompetenz,
mit denen es innerhalb kŸrzester Zeit gelingt, ihre Pro-
duktions- und Herstellprozesse schneller, flexibler und
produktiver zu gestalten.

Nachdem sich die Wassermann AG jahrelang auf das
ProjektgeschŠft im deutschsprachigen Raum konzen-
triert hatte, begleitet sie ihre Kunden in letzter Zeit
immer wieder auch ins Ausland. So realisierte die
Swisslog-Tochter im letzten Jahr beispielsweise fŸr
das Pharmaunternehmen Boehringer Ingelheim Ð nach
Projekten in Frankreich und England Ð eine Supply
Chain Management-Lšsung in deren Tochterwerken in
Mexiko und Brasilien.

Verstärkte Konzentration auf ausgewählte Branchen
Der Einbruch im IT-Markt traf auch viele Supply Chain
Management-Anbieter hart. Strategische Projekte
wurden wegen ihrer erst langfristig spŸrbaren wirt-
schaftlichen Vorteile zurŸckgestellt und Software-
lastige Projekte stŠrker hinsichtlich ihres Return on
Investment hinterfragt. In dieser Situation profitierte
die Wassermann AG von der Kombination aus Soft-
wareangebot und Beratungsleistung. Der Einsatz einer
schnell implementierbaren IT-Lšsung mit kurzer Amor-
tisationszeit und das Branchen-Know-how in ausge-
wŠhlten Industriesegmenten wie dem Maschinen- und
GerŠtebau, der Pharmabranche und der Serienferti-
gung sorgten dafŸr, dass trotz einer rŸcklŠufigen
Marktentwicklung der Umsatz bei der Wassermann
AG stabil blieb.

Konsequent auf Unternehmen ausgerichtet, die sich
durch eine Mischung aus Prozessfertigung und diskre-
ter Fertigung auszeichnen (z.B. Pharmaindustrie), hat
die Wassermann AG im letzten Jahr ihre Produktlinie

Die Planungs- und Steuerungssoftware WAYRTS (Realtime
Simulation) entwickelte Swisslog für die speziellen Anforde-
rungen logistischer Netzwerke in der Prozessindustrie. Mit
WAYRTS lassen sich Produktions- und Distributionsprozesse
über mehrere Standorte hinweg synchronisieren und
Ressourcen effizienter nutzen.
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WAYRTS entwickelt. In kaum einem anderen Indu-
striezweig ist der Erfolg eines Unternehmens so sehr
von der hohen VerfŸgbarkeit seiner Produkte am Markt
abhŠngig. Zahlreiche pharmazeutische Betriebe, deren
Produktionsstruktur mehrere Standorte einschliesst,
haben ihre Organisation bereits in den letzten Jahren
im Sinne eines effizienten Supply Chain Managements
umgestaltet. Allerdings scheitern immer noch viele bei
der Implementierung der Software-Instrumente, die
diese neuen Strukturen wirksam unterstŸtzen.

In funktionaler Hinsicht deckt WAYRTS die komplette
operative Planung und Steuerung von der Beschaffung
Ÿber Produktion und Distribution bis hin zum Ver-
kaufsort ab. WAYRTS verschafft dem Anwender einen
schnellen †berblick Ÿber seine komplette Planungs-
situation und unterstŸtzt ihn im operativen Supply
Chain Management Ð von der MachbarkeitsprŸfung
Ÿber die Produktionsplanung und -steuerung bis hin
zum Bestandsmanagement in der Distributionskette.

Neue oder verŠnderte Prozessdaten wie Liefertermine,
RohmaterialbestŠnde, der Ausfall von Personal oder
defekten Maschinen werden in Echtzeit eingerechnet.
SŠmtliche Planungsergebnisse stehen dem Anwender
von WAYRTS somit immer vollstŠndig und aktuell zur
VerfŸgung. WAYRTS setzt als Add-on auf Enterprise
Resource Planning-Systemen auf. Die Anbindung an
das datenfŸhrende ERP-System erfolgt Ÿber ein
standardisiertes Interface.

2003 konzentrierte sich die Swisslog Consulting
Services Division bei der Vermarktung ihrer neuen
Produktlinie zunŠchst auf Konzerne der pharmazeuti-
schen Industrie. Mit dem langjŠhrigen Kunden Boeh-
ringer Ingelheim wurde ein Pilotprojekt gestartet. Die
Altana-Gruppe entschloss sich im letzten Jahr eben-
falls, WAYRTS zur Optimierung ihrer Prozesse einzu-
setzen. In diesem Jahr wollen die Wassermann-Berater
weitere KernmŠrkte fŸr ihre neue Software erschlies-
sen: die Automobilzulieferindustrie und Hersteller von
KonsumgŸtern.

Ausbau des Grosskundengeschäfts
2004 konzentriert sich die Swisslog-Tochter Wasser-
mann verstŠrkt auf ihre Kernzielbranchen und hat mit
ihrem Wissen um die Anforderungen an die Prozesse
von Pharmaunternehmen, Maschinen- und GerŠte-
bauern sowie Serienfertigern von Elektronikkom-
ponenten, Automobilzulieferteilen und langlebigen
KonsumgŸtern eine deutliche Wachstumsperspektive
vor Augen.

Weiteres Potenzial sieht die Swisslog-Division bei
Industriekonzernen mit mehreren von der Struktur her
vergleichbaren Produktionsstandorten. Mit der im
letzten Jahr entwickelten Produktlinie WAYRTS, die
auf die Planung und Steuerung von sogenannten
Çmulti-siteÈ Supply Chains zugeschnitten ist, will die
Swisslog-Tochter ab 2004 ihr GrosskundengeschŠft
konsequent ausbauen.

Die WAY Supply Chain-
Simulation visualisiert
unter anderem die Aus-
lastung von einzelnen
Arbeitsplätzen in Stunden
(hier in der Montage).
Überbelastungen und
Engpässe werden so früh-
zeitig deutlich und mittels
des Software-Tools lassen
sich verschiedene Lösungen
und deren Auswirkungen
auf die Supply Chain
simulieren.
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| Wassermann | Light Good Conveyors

Warehouse & Distribution Solutions
Die Division ÇWarehouse & Distribution SolutionsÈ plant, entwickelt, realisiert und optimiert weltweit komplexe
LagerhŠuser und Verteilzentren. Die Leistungen dieses GeschŠftsbereiches schliessen die gesamte Palette
an manuellen, halbautomatischen bis vollautomatischen Logistiklšsungen inklusive der Lagerverwaltungssoftware
ein. Als Generalunternehmer betreut Swisslog ihre Kunden Ÿber den kompletten Verlaufszyklus eines Projektes
und bietet massgeschneiderte Logistiklšsungen aus einer Hand: Beratung, Planung, Projektmanagement und Bau-
leistungen, Realisierung, Software, Schulung und Kundendienst.

Healthcare Solutions
Die Division ÇHealthcare SolutionsÈ stellt KrankenhŠusern und Apotheken hochspezialisierte Technologien und
Produkte fŸr die Arzneimittellogistik zur VerfŸgung. Die Leistungen der Automatisierungslšsungen konzentrieren
sich vor allem auf die Optimierung von geplanten und spontanen Materialtransporten zwischen den Kranken-
hausabteilungen und auf das Medikamentenmanagement.

Das Angebot von ÇHealthcare SolutionsÈ umfasst die Beratung, Entwicklung und Realisierung von Systemen fŸr das
Material- und Medikamentenmanagement in KrankenhŠusern und Apotheken, deren Implementierung sowie den
Customer Support.

Corporate Governance

Corporate Services
M. Strobel*

Communications
N. Schöwel

Die Swisslog Holding AG mit Sitz in Buchs AG, Schweiz, ist die Muttergesellschaft der Swisslog-Gruppe. Die
Namenaktien der Swisslog Holding AG werden im Hauptsegment der SWX Swiss Exchange gehandelt (Valo-
rennummer 1232462). Im Jahr 2003 erreichte die Anzahl der durchschnittlich tŠglich gehandelten Aktien 132 628
StŸck bei einem durchschnittlichen Volumen von CHF 719 922.

FŸr die Details zu den zum Konsolidierungskreis gehšrenden Gesellschaften und zur Bšrsenkapitalisierung der
Swisslog Holding AG sei auf den Finanzbericht 2003, Seiten 35/36, verwiesen.

Swisslog realisiert Logistiklšsungen fŸr mittlere und grosse Industrieunternehmen sowie KrankenhŠuser und Apo-
theken zur Verbesserung der Produktions- und Distributionsprozesse. Mit einem ganzheitlichen Beratungsansatz,
integrierten Logistiklšsungen sowie eigenen Softwareprodukten optimiert Swisslog die FlexibilitŠt, Reaktions-
fŠhigkeit und Serviceleistungen ihrer Kunden. DarŸber hinaus ŸberprŸft Swisslog bestehende Produktions- und
Distributionsstrukturen und -prozesse auf ihre Effizienz.

Swisslog ist der Partner von weltweit mehr als 5500 Unternehmen und Organisationen in Ÿber 50 LŠndern. Das
Produkt- und Service-Portfolio von Swisslog umfasst im KerngeschŠft ÇWarehouse & Distribution SolutionsÈ,
ÇHealthcare SolutionsÈ sowie ÇConsulting ServicesÈ.

Konzernstruktur 
und Aktionariat

Konzernstruktur * Mitglied der Konzernleitung
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Consulting Services
Die Leistungen der Division ÇConsulting ServicesÈ reichen von der strategischen Organisationsberatung, Netz-
werkmodellierung, Ÿber die Produktions- und Distributionsplanung und -optimierung bis hin zur Empfehlung einer
den Anforderungen des jeweiligen Unternehmens entsprechenden IT-Infrastruktur. Swisslog ÇConsulting ServicesÈ
firmiert eigenstŠndig als Wassermann AG.

Material Flow & Robotic Systems
Von der nicht zum KerngeschŠft gehšrenden Division ÇMaterial Flow & Robotic SystemsÈ verbleibt nach diversen
UnternehmensverkŠufen im Berichtsjahr nur noch die Transnorm Gruppe (Light Good Conveyors), welche eben-
falls zum Verkauf steht. Die Transnorm Gruppe stellt ihren Kunden fŸr die Automatisierung des Materialflusses in
Produktion und Distribution logistische Subsysteme und Komponenten zum Transport von leichten GŸtern zur
VerfŸgung.

Bedeutende Aktionäre
Per 31.12.2003 hielt nur noch ein AktionŠr mehr als 5 % Anteile an der Swisslog gemŠss Art. 20 des Bšrsengesetzes
(BEHG):

2003 2002
B.V.B.A. Group 2000 Participatie, Antwerpen 6.8% 6.8%
Chase Nominees Ltd, London <5.0% 17.7%
Fidelity International Ltd., Bermuda <5.0% 12.4%
Franklin Templeton Companies, LLC, Florida <5.0% 10.7%
Julius BŠr Multistock, Luxembourg <5.0% 5.1%
Henderson Investors, London <5.0% 5.0%

Per 31.12.2003 waren 6272 NamenaktionŠre im Aktienregister eingetragen. Die Namenaktien sind im Publikum
gestreut.

Kreuzbeteiligungen
Die Swisslog Gruppe ist keine kapital- oder stimmenmŠssige Kreuzbeteiligung mit anderen Gesellschaften ein-
gegangen.

Aktienkapital
Das Aktienkapital besteht per 31. Dezember 2003 aus 15 178 039 Namenaktien mit einem Nominalwert von je
CHF 2.00. Das Aktienkapital der Swisslog Holding AG ist vollstŠndig liberiert und betrŠgt CHF 30 356 078.00.

Genehmigtes Kapital
Per 31. Dezember 2003 besteht gemŠss Statuten folgendes genehmigtes Kapital:

Der Verwaltungsrat ist ermŠchtigt, jederzeit bis zum 14. Mai 2004 das Aktienkapital durch Ausgabe von hšchs-
tens 3 027 000 voll zu liberierenden Namenaktien im Nennwert von je CHF 2.00 im Maximalbetrag von 
CHF 6 054 000.00 zu erhšhen. Eine Erhšhung in TeilbetrŠgen ist gestattet.

Der Verwaltungsrat legt den Zeitpunkt der Ausgabe von neuen Aktien, deren Ausgabepreis, die Art der Liberie-
rung, die Bedingungen der BezugsrechtsausŸbung und den Beginn der Dividendenberechtigung fest. Dabei kann
der Verwaltungsrat neue Aktien mittels FestŸbernahme durch eine Bank oder ein Konsortium und anschliessen-
dem Angebot an die bisherigen AktionŠre ausgeben.

Nicht ausgeŸbte Bezugsrechte stehen zur VerfŸgung des Verwaltungsrates, der diese im Interesse der Gesellschaft
verwendet.

Zeichnung und Erwerb der neuen Aktien sowie jede nachfolgende †bertragung der Aktien unterliegen den
BeschrŠnkungen von Art. 6 dieser Statuten.

Der Verwaltungsrat ist zudem berechtigt, das Bezugsrecht der AktionŠre zu beschrŠnken oder aufzuheben und
Dritten zuzuweisen im Fall der Verwendung der Aktien fŸr die †bernahme von Unternehmen, Unternehmens-
teilen oder Beteiligungen oder im Falle einer Aktienplatzierung fŸr die Finanzierung solcher Transaktionen; oder
zum Zwecke der Erweiterung des AktionŠrskreises im Zusammenhang mit der Kotierung der Aktien an inlŠndi-

Kapitalstruktur
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schen oder auslŠndischen Bšrsen; oder fŸr die Beteiligung von Mitarbeitern der Gesellschaft oder ihrer Tochter-
gesellschaften. Die ausserordentliche Generalversammlung der AktionŠre der Swisslog Holding AG vom 26. Febru-
ar 2004 hat beschlossen, das gesamte genehmigte Kapital von bis zu CHF 6 054 000 (Nominalbetrag) eingeteilt
in 3 027 000 Namenaktien aufzuheben.

Bedingtes Kapital
Per 31. Dezember 2003 besteht gemŠss Statuten folgendes bedingtes Kapital:

Das Aktienkapital kann sich durch Ausgabe von hšchstens 1 000 000 voll zu liberierenden Namenaktien im Nenn-
wert von je CHF 2.00 um hšchstens CHF 2 000 000.00 durch AusŸbung von Wandel- und/oder Optionsrechten
erhšhen, welche in Verbindung mit auf nationalen oder internationalen KapitalmŠrkten begebenen Anleihens-
oder Šhnlichen Obligationen der Gesellschaft oder einer ihrer Konzerngesellschaften eingerŠumt werden, und/oder
durch AusŸbung von Optionsrechten, welche den AktionŠren eingerŠumt werden. Bei der Ausgabe von Anleihens-
oder Šhnlichen Obligationen, mit denen Wandel- und/oder Optionsrechte verbunden sind, ist das Bezugsrecht der
AktionŠre ausgeschlossen. Zum Bezug der neuen Aktien sind die jeweiligen Inhaber von Wandel- und/oder
Optionsrechten berechtigt. Die Wandel- und/oder Optionsbedingungen sind durch den Verwaltungsrat festzu-
legen. Die ausserordentliche Generalversammlung der AktionŠre der Swisslog Holding AG vom 26. Februar 2004
hat beschlossen, den Nennwert der Aktien von CHF 2.00 auf CHF 0.01 zu reduzieren. Dadurch kann sich das Aktien-
kapital durch AusŸbung von hšchstens 1 000 000 voll zu liberierenden Namenaktien im Nennwert von CHF 0.01
neu um hšchstens CHF 10 000 erhšhen.

Der Erwerb von Aktien durch die AusŸbung von Wandel- und/oder Optionsrechten sowie jede nachfolgende †ber-
tragung der Aktien unterliegen den BeschrŠnkungen von Art. 6 dieser Statuten.

Der Verwaltungsrat ist ermŠchtigt, bei der Ausgabe von Anleihens- oder Šhnlichen Obligationen, mit denen Wan-
del- und/oder Optionsrechte verbunden sind, das Vorwegzeichnungsrecht der AktionŠre zu beschrŠnken oder auf-
zuheben, (1) falls solche Anleihens- oder Šhnliche Obligationen zum Zwecke der Finanzierung der †bernahme von
Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen ausgegeben werden oder (2) falls solche Anleihens- oder
Šhnliche Obligationen auf den internationalen KapitalmŠrkten emittiert werden. Wird das Vorwegzeichnungsrecht
durch Beschluss des Verwaltungsrates aufgehoben, gilt Folgendes: Die Wandel- bzw. Optionsanleihen sind zu den
jeweiligen marktŸblichen Bedingungen (einschliesslich der marktŸblichen Standard-VerwŠsserungsschutzklau-
seln) abzugeben, und die Ausgabe neuer Aktien erfolgt zu den jeweiligen Wandel- oder Optionsbedingungen. Dabei
dŸrfen Wandelrechte hšchstens wŠhrend zehn Jahren und Optionsrechte hšchstens wŠhrend sieben Jahren ab
dem Zeitpunkt der betreffenden Anleihensemissionen ausŸbbar sein. Der Wandel- bzw. Optionspreis muss min-
destens dem Durchschnitt der letztbezahlten Kurse der Aktie an der SWX Swiss Exchange wŠhrend der fŸnf
GeschŠftstage, die der Festlegung der definitiven Emissionsbedingungen fŸr die jeweiligen Wandel- bzw. Options-
anleihen vorangehen, entsprechen.

Das Aktienkapital der Gesellschaft wird unter Ausschluss der Bezugsrechte der AktionŠre durch Ausgabe von hšch-
stens 626 000 vollstŠndig zu liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 2.00 im Maximalbetrag
von CHF 1 252 000.00 durch AusŸbung von Bezugs- und Optionsrechten erhšht, welche den Mitarbeitern der
Gesellschaft oder ihrer Tochtergesellschaften nach Massgabe eines oder mehrerer BeteiligungsplŠne eingerŠumt
werden. Die Ausgabe von Aktien an Mitarbeiter unter dem Bšrsenkurs ist zulŠssig. Der Verwaltungsrat regelt die
Einzelheiten der Ausgabebedingungen. Die ausserordentliche Generalversammlung der AktionŠre der Swisslog
Holding AG vom 26. Februar 2004 hat beschlossen, den Nennwert der Aktien von CHF 2.00 auf CHF 0.01 zu redu-
zieren. Dadurch kann sich das Aktienkapital durch Ausgabe von hšchstens 626 000 voll zu liberierenden Namen-
aktien im Nennwert von CHF 0.01 um hšchstens CHF 6260 erhšhen.

Der Erwerb von Aktien im Rahmen der Mitarbeiterbeteiligung sowie jede nachfolgende †bertragung der Aktien
unterliegen den BeschrŠnkungen von Art. 6 dieser Statuten.

Das Aktienkapital kann sich, unter Ausschluss der Bezugsrechte der AktionŠre, durch Ausgabe von hšchstens
965 961 voll zu liberierenden Namenaktien mit einem Nennwert von je CHF 2.00 im Maximalbetrag von 
CHF 1 931 922.00 durch AusŸbung von Optionsrechten erhšhen, welche den AktionŠren zugeteilt werden (Aktio-
nŠrsoptionen). Der Verwaltungsrat wird ermŠchtigt, die Einzelheiten der Ausgabebedingungen festzulegen. Die
ausserordentliche Generalversammlung der AktionŠre der Swisslog Holding AG vom 26. Februar 2004 hat be-
schlossen, diesen Absatz der Statuten zu streichen.

Der Erwerb von Aktien durch AusŸbung der AktionŠrsoptionen sowie jede nachfolgende †bertragung der Aktien
unterliegen den BeschrŠnkungen von Art. 6 dieser Statuten.
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Kapitalveränderungen
Am 17. Mai 2000 hat die Generalversammlung der Swisslog Holding AG der Schaffung eines bedingten Kapitals
von hšchstens CHF 2 000 000.00 nominal im Zusammenhang mit der EinrŠumung von Wandel- und/oder Options-
rechten und von bedingtem Kapital von hšchstens CHF 752 000.00 nominal zum Zwecke der Mitarbeiterbeteili-
gung zugestimmt.

Am 16. Mai 2001 hat die Generalversammlung der Schaffung von genehmigtem Kapital von hšchstens
CHF 5 504 000.00 zugestimmt. Des weiteren beschloss die Generalversammlung einen Aktiensplit im VerhŠltnis
1 zu 5. Der Nennwert einer Namenaktie wurde von CHF 10.00 auf CHF 2.00 reduziert.

Das Aktienkapital wurde am 6. Dezember 2001 durch Beschluss des Verwaltungsrates um CHF 2 750 000.00 unter
Verwendung eines Teils des genehmigten Kapitals durch Ausgabe von 1 375 000 Swisslog-Namenaktien erhšht.

Am 15. Mai 2002 hat die Generalversammlung der Schaffung eines zusŠtzlichen bedingten Aktienkapitals von
hšchstens CHF 2 018 000.00 zugestimmt. Des weiteren hat die Generalversammlung der Schaffung eines zusŠtz-
lichen bedingten Aktienkapitals von CHF 500 000.00 sowie der Schaffung eines zusŠtzlichen genehmigten Aktien-
kapitals von CHF 3 300 000.00 zugestimmt.

Im Rahmen der finanziellen Sanierung der Swisslog-Gruppe hat die ausserordentliche Generalversammlung der
Swisslog Holding AG vom 26. Februar 2004 die folgende €nderungen zum Aktienkapital beschlossen:

1. Reduktion des Nominalwertes der bestehenden Aktien von CHF 2.00 auf CHF 0.01. Dadurch verringert sich das
nominelle Aktienkapital auf CHF 151 780.39.

2. Ausgabe von 141 538 462 neuen Namenaktien zum Bezugspreis von CHF 0.01 unter Ausschluss des Bezugs-
rechtes. Die Kapitalerhšhung dient der indirekten Ablšsung von Bankkrediten durch Eigenkapital. Durch die Aus-
gabe der neuen Aktien erhšht sich das Aktienkapital um CHF 1 415 384.62.

3. Ausgabe von 22 767 059 neuen Namenaktien zum Bezugspreis von CHF 1.00 an bestehende AktionŠre, dies
entspricht einem BezugsverhŠltnis von 3 neuen Aktien je 2 bisherige Aktien. Durch die Ausgabe der neuen Aktien
erhšht sich das Aktienkapital um CHF 227 670.59

Der Vollzug der Kapitalerhšhung wird nach der Genehmigung durch die behšrdlichen Stellen und dem Ablauf der
entsprechenden Einsprachefristen im Mai 2004 erfolgen. Details zum Sanierungskonzept der Swisslog-Gruppe
entnehmen Sie bitte dem Finanzbericht 2003, Anmerkung 2, Konzernergebnis 2003 und Bilanzsanierung.

Das Aktienkapital nach der finanziellen Sanierung und dem Vollzug der Kapitalerhšhung wird somit aus
179 483 560 Namenaktien mit einem Nominalwert von je CHF 0.01 bestehen. Das Aktienkapital der Swisslog Hol-
ding betrŠgt danach CHF 1 794 835.60.

BezŸglich der durch die ausserordentliche Generalversammlung der Swisslog Holding AG vom 26. Februar 2004
beschlossenen €nderungen zum genehmigten und bedingten Kapital wird auf die entsprechenden vorstehenden
Abschnitte verwiesen.

Beschränkung der Übertragbarkeit und Nominee-Eintragungen
Mit dem Inkrafttreten des Bundesgesetzes Ÿber die Bšrsen und den Effektenhandel (ÇBšrsengesetzÈ) am 1. Janu-
ar 1998 ist die in Art. 6 Abs. 2 der Statuten enthaltene prozentmŠssige Begrenzung der Eintragung von Namen-
aktien (Vinkulierung) automatisch weggefallen. Die Statuten der Swisslog Holding AG enthalten keine prozent-
mŠssigen BeschrŠnkungen der Eintragung mehr. Es besteht lediglich noch eine Nominee-Regelung (Art. 6 Abs. 4),
gemŠss welcher die Eintragung von Personen, die treuhŠnderisch fŸr unbekannte Dritte Aktien halten, auf maxi-
mal 5% des Namenaktienkapitals beschrŠnkt ist. †ber diese Limite hinaus kšnnen Namenaktien von Nominees
mit Stimmrecht im Aktienbuch nur eingetragen werden, sofern der betreffende Nominee die Namen, Adressen
und AktienbestŠnde derjenigen Personen bekannt gibt, fŸr deren Rechnung er 5% oder mehr des im Handelsre-
gister eingetragenen Namenaktienkapitals hŠlt. Der Verwaltungsrat ist berechtigt, mit Nominees Vereinbarungen
Ÿber die Meldepflicht zu treffen.
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Wandelanleihe 2000–2005
Mit der Genehmigung der Generalversammlung vom 17. Mai 2000 hat die Swisslog Holding AG im Jahr 2000 eine
Wandelanleihe mit den folgenden Konditionen emittiert: Die Wandelanleihe im Nominalwert von CHF 150 Mio.
wird spŠtestens am 7. Juli 2005 zum Nennwert fŠllig. Die Verzinsung von 2,25% erfolgt jŠhrlich am 7. Juli. Obli-
gationen im Nennwert von je CHF 2500.00 kšnnen jederzeit (American Style) wŠhrend der Wandelfrist in 
13,39765 Namenaktien Swisslog Holding AG von je CHF 2.00 Nennwert zum Wandelpreis von CHF 186.60 je
Namenaktie gewandelt werden. Die Wandelfrist lŠuft bis spŠtestens fŸnf Bšrsentage (SWX Swiss Exchange) vor
dem durch KŸndigung oder vertragliche FŠlligkeit bestimmten RŸckzahlungstermin.

Die ordentliche Generalversammlung der AktionŠre der Swisslog Holding AG vom 15. Mai 2002 hatte u.a.
beschlossen, anstelle einer Dividende den AktionŠren AktionŠrs-Optionen zuzuteilen. Die Ausgabe der AktionŠrs-
Option bedingt grundsŠtzlich eine Anpassung des Wandelpreises gemŠss Artikel 7.7 der Wandelbedingungen. Da
die Berechnungen zur Ermittlung eines ermŠssigten Wandelpreises im Einklang mit den Wandelbedingungen einen
Wert fŸr die Anpassung ergeben haben, der kleiner als CHF 1.00 ist, fand keine Anpassung des Wandelpreises statt.

Der Wandelpreis von bisher CHF 186.60 pro Namenaktie wurde gemŠss Ziffer 2.7.5 der Anleihebedingungen (Wan-
delrecht, Wandelfrist und Wandelpreis [inklusive Reset]) auf CHF 164.00 reduziert, gŸltig ab 7. Juli 2003. Jede
Obligation von CHF 2500.00 Nennwert kann ab diesem Datum in neu 15,24390 Namenaktien (bisher 13,39764)
gewandelt werden. Alle Ÿbrigen Bedingungen der Wandelanleihe bleiben unverŠndert.

Im Rahmen der finanziellen Sanierung der Swisslog-Gruppe wurden der ObligationŠrsversammlung vom 26. Febru-
ar 2004 verschiedene €nderungen der Bondkonditionen vorgeschlagen, Details zum vorgeschlagenen Sanie-
rungskonzept der Swisslog Gruppe entnehmen Sie bitte dem Finanzbericht 2003, Anmerkung 2, Konzernergebnis
2003 und Bilanzsanierung. Die ObligationŠrsversammlung hat dem Vorschlag wŠhrend der Versammlung nicht
zugestimmt, sodass die 60-tŠgige Nachfrist zur Erreichung des notwendigen 2Ú3 Quorums in Anspruch genommen
werden musste.

Optionen
Per 31. Dezember 2003 bestehen keine AktionŠrs- oder andere von der Gesellschaft begebenen Optionen.
BezŸglich Mitarbeiteroptionen wird auf den Abschnitt ÇOptionenÈ auf Seite 31 dieses Berichtes sowie auf Seite 26
des Finanzberichtes 2003 verwiesen.

Meldepflicht der Aktionäre
GemŠss Bšrsengesetz Art. 20 hat jeder AktionŠr der Swisslog Holding AG, der direkt, indirekt oder in Absprache
mit Dritten Aktien erwirbt oder verŠussert und dadurch den Grenzwert von 5, 10, 20, 331Ú3, 50 oder 662Ú3 der
Stimmrechte, ob ausŸbbar oder nicht, erreicht, unter- oder Ÿberschreitet, der Swisslog Holding AG und der Offen-
legungsstelle der SWX Swiss Exchange Meldung zu erstatten.

SWX Swiss Exchange
Offenlegungsstelle
Postfach
CH-8021 ZŸrich
Telefon +41 1 229 29 16 oder 51
Telefax +41 1 229 29 35
E-Mail: Offenlegung@swx.com

Deutsche Meldeformulare kšnnen auf www.swx.com unter admission/disclosure_forms_de heruntergeladen wer-
den. Die Gesellschaft hat nach Art. 21 des Bšrsengesetzes ihrerseits die erhaltenen Informationen zu veršffent-
lichen.

Eigene Aktien
Per 31. Dezember 2003 hat die Swisslog-Gruppe 2565 Namenaktien Swisslog Holding AG in ihrem Bestand. Der
Buchwert betrŠgt CHF 14 543.55. Die Namenaktien sind im Bestand der Swisslog Management AG zu einem
durchschnittlichen Kurs von CHF 5.67 bewertet.

Corporate Governance
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Verwaltungsrat Mitglieder des Verwaltungsrates im Berichtsjahr
Der Verwaltungsrat hat wŠhrend des Berichtsjahres aus folgenden fŸnf Personen bestanden:

Konrad Peter, dipl. Ing. ETH, wurde 1993 in den Verwaltungsrat von Swisslog gewŠhlt. 1994 erfolgte die Wahl zum
VizeprŠsidenten und im Jahr 2001 die Ernennung zum PrŠsidenten des Verwaltungsrates von Swisslog. Seit 1994
ist Konrad Peter Delegierter des Verwaltungsrates und CEO der Zellweger Luwa AG. Zudem prŠsidiert er den
Verwaltungsrat der Arcont AG und hat Verwaltungsratsmandate bei der Seewer AG und der RUAG Holding AG.

Guido Patroncini, dipl. El.-Ing. ETH, wurde 1996 zum Mitglied und 2001 zum VizeprŠsidenten des Verwaltungs-
rates von Swisslog gewŠhlt. Er ist seit 1993 Delegierter des Verwaltungsrates der Zurmont Finanz AG und
war zuvor Divisionsleiter und Mitglied der Konzernleitung der Holvis AG in Basel. Er ist PrŠsident des Ver-
waltungsrates der Burckhardt Compression AG und der Pelikan Hardcopy AG sowie Verwaltungsratsmitglied
der Baumann Federn AG.

RenŽ Garo, dipl. Ing.-ETH/MBA, ist seit 1995 Mitglied des Verwaltungsrates von Swisslog. Er war von 1996 bis 1999
CEO der Haag-Streit Holding AG und von 1992 bis 1996 Delegierter des Verwaltungsrates der Mathys Medical
Group. Er ist Verwaltungsratsmitglied der MicroValue AG und mehrerer privater Unternehmen. Bis zum 20.2.2004
war er Verwaltungsrat der Jomed N.V.

Hans Hulsbergen ist seit 1988 Mitglied des Verwaltungsrates von Swisslog. Nach einer technischen Ausbildung
in Holland absolvierte er ein Praktikum bei Zellweger in Uster, Schweiz, und war bis 1975 Entwicklungsleiter bei
Zellweger. Seither ist Hans Hulsbergen Unternehmer und EigentŸmer von mehreren Unternehmen in Skandina-
vien, Holland, Grossbritannien, Australien und der Schweiz.

Alois Sonnenmoser, Masch.-Ing. HTL, ist seit 2001 Mitglied des Verwaltungsrates von Swisslog. Er ist Mitglied des
ETH-Rates, ZŸrich, des Rates der Fachhochschule des Kantons Aargau sowie PrŠsident des Verwaltungsrates
der Alu Menziken. Des weiteren war Alois Sonnenmoser Mitglied des ComitŽ Directeur EXPO. Von 1988 bis 2001
war Herr Sonnenmoser in der GeschŠftsleitung der ABB Schweiz und von 1997 bis 2001 deren Vorsitzender.

Juhani Anttila, welcher per Ende 2002 als Delegierter des Verwaltungsrates und CEO ausgeschieden war, ist auf
die ordentliche Generalversammlung vom 14.05.2003 auch als Verwaltungsrat zurŸckgetreten.

Der Verwaltungsrat umfasst seit dem 1.1.2003 kein exekutives Mitglied.

Mit Ausnahme von Konrad Peter sind sŠmtliche Mitglieder per Datum der ausserordentlichen Generalversamm-
lung vom 26.02.2004 zurŸckgetreten, um dem Unternehmen nach der geglŸckten Bilanzsanierung einen von der
Vergangenheit unbelasteten Neustart zu ermšglichen. Per Datum der ordentlichen Generalversammlung 2004 wird
auch Konrad Peter vom Verwaltungsrat zurŸcktreten.

Mitglieder des neuen Verwaltungsrates
An der ausserordentlichen Generalversammlung vom 26.02.2004 wurden folgende vier Personen in den Verwal-
tungsrat der Swisslog Holding AG gewŠhlt:

Hans Ziegler, Nachdiplomabschluss in Betriebswirtschaft und Information Technology der TCU Dallas-Fort Worth,
ist bis zum RŸcktritt von Konrad Peter VizeprŠsident des Verwaltungsrates und designierter PrŠsident des neuen
Verwaltungsrates. Er ist seit 2003 CEO der Erb-Gruppe. Zudem prŠsidiert er den Verwaltungsrat der Elma Elec-
tronic AG und hat Verwaltungsratsmandate bei der Pragmatica Gruppe, Discounthaus Eschenmoser AG, NZB Neue
ZŸrcher Bank AG und bei weiteren schweizer Unternehmen.

Jacques RŽjeange, MBA INSEAD, Fontainebleau (Frankreich), war unter anderem Chairman of the Board von NMT
Management Venture Capital, CEO der ZLB Bioplasma AG sowie PrŠsident und CEO von Sterling Winthrop Inc.
Derzeit ist er VizeprŠsident des Verwaltungsrates bei der Mediservice AG und VizeprŠsident des Stiftungsrates der
HumanitŠren Stiftung des Schweizerischen Roten Kreuzes. Weiter ist Jacques RŽjeange Mitglied des Verwal-
tungsrates der Pozen Inc. und der Amersham plc.

JŸrg RŸckert, lic. rer. pol., ist GeschŠftsfŸhrer der Firma C.M.C. Consulting Management Coaching AG mit Sitz in
PfŠffikon, Schweiz. Derzeit ist er PrŠsident des Verwaltungsrates der Syntrade AG und Mitglied des Verwaltungs-
rates der LŸchinger-Schmid AG, Zuckerfabriken Aarberg/Frauenfeld AG, GROBA AG und rŽservesuisse. Weiter ist
er Vorstandsmitglied der Swiss Retail Federation.

Konrad Peter
Präsident

geb. 1946, Schweizer

Guido Patroncini
Vizepräsident

geb. 1944, Schweizer

René Garo
geb. 1947, Schweizer

Hans Hulsbergen
geb. 1945, Schweizer

Alois Sonnenmoser
geb. 1939, Schweizer

Hans Ziegler
geb. 1952, Schweizer

Jacques Réjeange
geb. 1940, Franzose

Jürg Rückert
geb. 1945, Schweizer
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Michael Werder, Dr. iur., ist offizieller ObligationŠrsvertreter im Verwaltungsrat der Swisslog Holding AG. Er ist
Senior-Partner der ZŸrcher Anwaltskanzlei Werder RechtsanwŠlte. Michael Werder war GlŠubiger- und Obliga-
tionŠrsvertreter bei der Euroactividade AG, IGR Holding AG, SairGroup AG und der Von Roll Holding AG. Er ist Liqui-
dator der Uniwood Holding AG, einer Unternehmung der Erb-Gruppe. Derzeit ist er Mitglied des Verwaltungsrates
der Zapp Robert (Schweiz) AG, Holding Liebegg AG und Lungershausen + Janson AG.

Als Ersatz fŸr den zurŸcktretenden PrŠsidenten des Verwaltungsrates Konrad Peter wird an der ordentlichen Gene-
ralversammlung 2004 ein weiteres Mitglied gewŠhlt werden.

Keines der Mitglieder des vorstehend aufgefŸhrten ehemaligen und neuen Verwaltungsrates hat in der Vergan-
genheit eine exekutive Funktion innerhalb der Swisslog-Gruppe wahrgenommen. Es steht auch kein Mitlied des
Verwaltungsrates in einer wesentlichen geschŠftlichen Beziehung zu der Swisslog-Gruppe.

Kreuzverflechtungen
Es bestehen keine gegenseitigen Einsitznahmen im Verwaltungsrat der Swisslog Holding AG und einer anderen
kotierten Gesellschaft. 

Wahl und Amtszeit
Der Verwaltungsrat besteht gemŠss Statuten aus mindestens fŸnf Mitgliedern, die auf die Dauer von drei Jahren
gewŠhlt werden, wobei unter einem Jahr der Zeitraum von einer ordentlichen Generalversammlung bis zur nŠchs-
ten zu verstehen ist. Eine Wiederwahl ist zulŠssig. Wer das 70. Lebensjahr erreicht hat, scheidet an der nŠchsten
ordentlichen Generalversammlung automatisch aus dem Verwaltungsrat aus. Die aus einer Ersatzwahl hervor-
gegangenen Mitglieder treten in die Amtsdauer ihrer VorgŠnger ein.

Wahl und Amtsdauer der einzelnen VerwaltungsrŠte stellt sich wie folgt dar:

Stand per 31.12.2003 Position Eintritt gewählt bis Rücktritt per

Konrad Peter PrŠsident, nicht-exekutiv 1993 2005 ord. GV 04
Guido Patroncini VizeprŠsident, nicht-exekutiv 1996 2005 26.02.2004
RenŽ Garo Mitglied, nicht-exekutiv 1995 2004 26.02.2004
Hans Hulsbergen Mitglied, nicht-exektutiv 1988 2005 26.02.2004
Alois Sonnenmoser Mitglied, nicht-exekutiv 2001 2005 26.02.2004

Stand per 26.02.2004 Position Eintritt gewählt bis

Hans Ziegler VizeprŠsident und designierter 
PrŠsident, nicht-exekutiv 26.02.2004 2007

Jacques RŽjeange Mitglied, nicht-exektutiv 26.02.2004 2007
JŸrg RŸckert Mitglied, nicht exekutiv 26.02.2004 2007
Dr. Michael Werder Mitglied, nicht-exekutiv 26.02.2004 2007

Corporate Governance

Dr. Michael Werder
geb. 1947, Schweizer



Brief an die AktionŠre | Trend zu Automatisierung hŠlt an: Swisslog festigt Position als Generalunternehmer | LagerkapazitŠt bei laufendem Betrieb mehr als verdoppelt: Kun-
denbeispiel Robert Bosch GmbH | Das Krankenhaus der Zukunft: Mehr Sicherheit und Effizienz mit Automatisierungslšsungen | Mit Automatisierungstechnik Medikationsfehler
vermeiden: Kundenbeispiel Erlanger | Mit konsequenter Branchenfokussierung zu einem fŸhrenden Anbieter von Supply Chain Software | Corporate Governance| Adressen

27

Interne Organisation und Kompetenzregelung
Der Verwaltungsrat setzt sich aus dem PrŠsidenten, dem VizeprŠsidenten und mindestens drei Mitgliedern zusam-
men. Der Verwaltungsrat hatte im Berichtsjahr die FŸhrung des laufenden GeschŠftes der Konzernleitung unter
dem Vorsitz des CEO Ÿbertragen. Diese ist fŸr die GesamtfŸhrung der Swisslog und fŸr alle Angelegenheiten ver-
antwortlich, welche nicht gemŠss Gesetz, den Statuten und dem Organisationsreglement dem Verwaltungsrat
zustehen. Die unŸbertragbaren und unentziehbaren Aufgaben des Verwaltungsrates richten sich nach den gesetz-
lichen Bestimmungen (Art. 716 OR sowie Art. 651, Abs. 4 OR).

Der Verwaltungsrat kann Ÿberdies in allen Angelegenheiten, die nicht nach Gesetz oder Statuten der Generalver-
sammlung vorbehalten sind, Beschluss fassen.

Im †brigen kann der Verwaltungsrat die GeschŠftsfŸhrung und die Vertretung der Gesellschaft nach Massgabe
eines Organisationsreglements ganz oder teilweise an eines oder mehrere seiner Mitglieder (Delegierte) oder an
Dritte Ÿbertragen.

Im GeschŠftsjahr 2003 hat sich der Verwaltungsrat achtmal zu ordentlichen und achtmal zu ausserordentlichen
Verwaltungsratssitzungen getroffen.

Ausschüsse
Der Verwaltungsrat hat zu seiner UnterstŸtzung zwei AusschŸsse gebildet: einen PrŸfungsausschuss (Audit Com-
mittee) und einen Personalausschuss (HR Committee). 

Der PrŸfungsausschuss (Audit Committee) setzt sich aus drei nicht-exekutiven Mitgliedern zusammen. Per
4.7.2003 Ÿbernahm G. Patroncini das PrŠsidium von R. Garo, welcher zusammen mit H. Hulsbergen weiterhin als
Mitglied des Ausschusses amtete. Seit dem 12.3.2004 amten Hans Ziegler als PrŠsident und J. RŽjeange und Dr.
M. Werder als Mitglieder. Die Amtsdauer betrŠgt ein Jahr. Der PrŸfungsausschuss tagt mindestens einmal jŠhr-
lich und erstattet dem Verwaltungsrat jŠhrlich Bericht Ÿber seine AktivitŠten. Die Hauptaufgabe des PrŸfungs-
ausschusses besteht in der PrŸfung und Abgabe einer Empfehlung an den Gesamt-Verwaltungsrat zur Abnahme
der Jahresrechnung. Er lŠsst sich weiter mindestens einmal pro Jahr von der KonzernprŸferin Bericht Ÿber
PrŸfungen erstatten und schlŠgt daraufhin gegebenenfalls notwendige Verbesserungen des PrŸfungsprozesses vor.

Der Personalausschuss (HR Committee) setzt sich aus drei Mitgliedern zusammen. Im Berichtsjahr waren dies
K. Peter, PrŠsident, A. Sonnenmoser, Mitglied, und Remo Brunschwiler, Mitglied. JŸrg RŸckert ersetzte Alois
Sonnenmoser nach dessen Ausscheiden aus dem Verwaltungsrat. Der Personalausschuss tagt mindestens einmal
jŠhrlich. Die Hauptaufgaben des Personalausschusses bestehen darin, dem Gesamt-Verwaltungsrat Empfeh-
lungen betreffend EntschŠdigung des Verwaltungsrates und der Konzernleitung abzugeben sowie die SalŠr-
strukturen inklusive Boni und mšgliche Incentive-Programme festzulegen und zu beantragen. 

Informations- und Kontrollinstrumente gegenüber der Konzernleitung
Das Management Information System (MIS) der Swisslog-Gruppe ist wie folgt ausgestaltet: Monatlich, quartals-
weise, halbjŠhrlich und jŠhrlich werden EinzelabschlŸsse (Bilanz und Erfolgsrechnung) der einzelnen Tochter-
gesellschaften erstellt. Diese Zahlen werden pro Division und fŸr den Konzern konsolidiert zusammengefasst. Dabei
werden die Zahlen mit dem Vorjahr und dem Budget verglichen.

Die Divisionsleiter erstatten dem CEO und dem Verwaltungsrat monatlich Bericht Ÿber den Stand der Budget-
erreichung. An den Verwaltungsratssitzungen werden diese Berichte mit dem CEO und dem CFO diskutiert.
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Remo Brunschwiler
geb. 1958, Schweizer

Remo Brunschwiler ist
seit dem 1. MŠrz 2003
CEO von Swisslog. Seit
dem 1. April 2003 leitet
er zudem die Division
Warehouse & Distribu-
tion Solutions. Von
1996 bis 2003 stand er
der Eurocargo Division
von Danzas vor. Von
1989 bis 1996 war er
als Berater bei McKin-
sey in der Schweiz und
in Deutschland fŸr
Logistik- und Pharma-
Unternehmen tŠtig.
Seine berufliche Lauf-
bahn startete er als
strategischer Planer bei
der Ciba-Geigy AG in
Basel und als Produkt-
manager fŸr pharma-
zeutische Produkte bei
Ciba-Geigy in Italien.
Remo Brunschwiler
studierte Wirtschafts-
wissenschaften an der
UniversitŠt Basel und
schloss einen MBA am
INSEAD Fontainebleau,
Frankreich, ab.

Remo Brunschwiler Ÿbt
neben seiner TŠtigkeit
bei Swisslog keine
bedeutenden TŠtigkei-
ten in FŸhrungs- oder
Aufsichtsgremien,
dauernde Leitungs-
oder Beratungsfunktio-
nen, amtliche Funk-
tionen oder €mter aus.

Dr. Kristian Schleede
geb. 1958, Deutscher

Kristian Schleede trat
die Position des CFO
von Swisslog im
September 2003 an.
Er kennt die Logistik-
branche aus seiner Zeit
bei Danzas, wo er
zunŠchst als kaufmŠn-
nischer Verantwortli-
cher und als GeschŠfts-
leiter fŸr Danzas
Deutschland tŠtig war
sowie spŠter als Leiter
Business Development
am Hauptsitz in Basel.
Zuvor hatte er als 
Berater fŸr McKinsey
gearbeitet. Bis zu
seinem Amtsantritt bei
Swisslog bekleidete er
die Stelle des Vorsitzen-
den der GeschŠfts-
leitung der Dussmann
KgaA fŸr den Bereich
Service Deutschland.
Kristian Schleede ist
promovierter Maschi-
nenbauingenieur
der RWTH Aachen,
Deutschland.

Kristian Schleede Ÿbt
neben seiner TŠtigkeit
bei Swisslog keine
bedeutenden TŠtigkei-
ten in FŸhrungs- oder
Aufsichtsgremien,
dauernde Leitungs-
oder Beratungsfunktio-
nen, amtliche Funk-
tionen oder €mter aus.

| Zur Konzernleitung gehšren der Chief Executive
Officer (CEO), der Chief Financial Officer (CFO), die
Divisionsleiter und der Leiter Corporate Services.

| Der CEO rapportiert an den Verwaltungsrat.
Die restlichen Mitglieder der Konzernleitung
berichten an den CEO.

| Der Verwaltungsrat bestimmt die Mitglieder der Kon-
zernleitung inklusive CEO auf Empfehlung des
Personalausschusses des Verwaltungsrats.

Managementverträge
Zwischen Swisslog und Gesellschaften oder natŸr-
lichen Personen ausserhalb des Swisslog-Konzerns
bestehen keine ManagementvertrŠge.

Konzernleitung

Corporate Governance
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Charles Teissonnière
geb. 1952, Franzose

Charles Teissonni•re ist
stellvertretender Leiter
der Division Warehouse
& Distribution Solu-
tions. Zuvor war er
wŠhrend zweier Jahre
PrŠsident der Division
ÇLogistics SolutionsÈ.
Er begann seine beruf-
liche Laufbahn 1978 bei
ABB, wo er als Business
Unit Manager fŸr
Logistiksysteme tŠtig
war, bis er 1995 zu
Swisslog stiess. Er ist
Absolvent in Elektro-
technik der UniversitŠt
in Marseille, Frankreich.

Charles Teissonni•re Ÿbt
neben seiner TŠtigkeit
bei Swisslog keine
bedeutenden TŠtigkei-
ten in FŸhrungs- oder
Aufsichtsgremien,
dauernde Leitungs-
oder Beratungsfunktio-
nen, amtliche Funk-
tionen oder €mter aus.

Charlie Kegley
geb. 1946, 
US-Amerikaner

Charlie Kegley leitet seit
April 2003 die Division
Healthcare Solutions. Er
erwarb zu Beginn seiner
beruflichen Laufbahn
mehrjŠhrige Projekt-
und Verkaufserfahrung
im Bereich computerge-
steuerte Fšrdersysteme
bei der Powers Regula-
tor Company und MCC
Powers-Transitube. Von
1985 bis 1995 Ÿber-
nahm er Aufgaben als
VizeprŠsident und von
1995 bis 1999 als
PrŠsident der Translogic
Corporation. Nach
deren †bernahme durch
Swisslog wurde er
1999 zum PrŠsidenten
von Swisslog Translogic
ernannt. Charlie Kegley
schloss das Maschinen-
baustudium an der
Penn State University,
USA, mit einem ÇBache-
lor of ScienceÈ ab.

Charlie Kegley Ÿbt
neben seiner TŠtigkeit
bei Swisslog keine
bedeutenden TŠtigkei-
ten in FŸhrungs- oder
Aufsichtsgremien,
dauernde Leitungs-
oder Beratungsfunktio-
nen, amtliche Funk-
tionen oder €mter aus.

Peter Feussner
geb. 1962, Deutscher

Peter Feussner leitet
die Division Consulting
Services. Er begann
seine berufliche Lauf-
bahn bei der Siemens
AG als Vertriebsin-
genieur im Unterneh-
mensbereich Halbleiter.
1993 wechselte Peter
Feussner als Unter-
nehmensberater zur
Wassermann AG. Im
Jahr 2001 wurde er
Partner im Unter-
nehmen. Seit 1. Januar
2002 ist er Vorstands-
vorsitzender der
Wassermann AG, die im
selben Jahr zur Swiss-
log-Gruppe stiess. Peter
Feussner absolvierte ein
Ingenieurstudium an
der GH Kassel sowie ein
Studium in Betriebs-
wirtschaft an der
Ludwig Maximilian Uni-
versitŠt in MŸnchen.

Peter Feussner Ÿbt
neben seiner TŠtigkeit
bei Swisslog keine
bedeutenden TŠtigkei-
ten in FŸhrungs- oder
Aufsichtsgremien,
dauernde Leitungs-
oder Beratungsfunktio-
nen, amtliche Funk-
tionen oder €mter aus.

Martin Strobel
geb. 1957, Schweizer

Martin Strobel leitet
seit 1997 die Corporate
Services. Bevor er zu
Swisslog wechselte,
arbeitete er fŸr Credit
Suisse sowie als Rechts-
berater der Rehau
GmbH und der ABB.
Martin Strobel absol-
vierte ein Jurastudium
an der UniversitŠt Bern,
Schweiz.

Martin Strobel Ÿbt
neben seiner TŠtigkeit
bei Swisslog keine
bedeutenden TŠtigkei-
ten in FŸhrungs- oder
Aufsichtsgremien,
dauernde Leitungs-
oder Beratungsfunktio-
nen, amtliche Funk-
tionen oder €mter aus.
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Inhalt und Festsetzungsverfahren
Das Honorar der Mitglieder des Verwaltungsrates wird jeweils durch den Personalausschuss beantragt und durch
den Gesamt-Verwaltungsrat fŸr ein Jahr festgelegt.

Der Personalausschuss genehmigt den Lohn und die Bonuszahlungen fŸr die Mitglieder der Konzernleitung.

Der Lohn der Mitglieder der Konzernleitung besteht aus einem fixen Grundlohn und einem jŠhrlichen Bonus. Der
Standard-Zielbonus betrŠgt 30% des fixen Grundlohns.

Der Bonus wird jeweils im Folgejahr ausbezahlt. Boni fŸr das Jahr 2002 wurden im Jahr 2003 bar ausbezahlt. Die
Hšhe der Bonuszahlung richtet sich nach der Erreichung der jŠhrlichen Ziele auf Stufe Gruppe oder Division und
zusŠtzlicher individueller Ziele.

Der Personalausschuss des Verwaltungsrates hat ein entsprechendes Bonusreglement fŸr Mitglieder der Kon-
zernleitung verabschiedet, das verbindliche Bestimmungen zum Bonus enthŠlt.

Entschädigung an amtierende Organmitglieder

Verwaltungsrat

Amtsperiode 2002/2003 (15.05.2002 bis 14.05.2003):
Das Honorar fŸr die Amtsperiode 2002/2003 bestand ausschliesslich aus der Zuweisung von Aktien der Swisslog
Holding AG und der EinrŠumung des Rechtes auf Erwerb von vergŸnstigten Optionen der Swisslog Holding AG
(Programm 2002).

Von einem Bšrsenkurs der Namenaktie der Swisslog Holding AG von CHF 19.50 (Durchschnittskurs vom 26.6.2002
bis 10.7.2002) ausgehend hat der Verwaltungsrat am 11.7.2002 beschlossen, den Mitgliedern als Honorar fŸr die
Amtsperiode 2002/2003 total 18 979 Aktien zuzuweisen. Die †berweisung der Aktien an die Mitglieder des Ver-
waltungsrates erfolgte nach der ordentlichen Generalversammlung 2003 und bei einem Kurs von CHF 4.77.

Im Rahmen des Mitarbeiteroptionsprogrammes der Swisslog Holding AG erwarben die Mitglieder des Verwal-
tungsrates insgesamt 13 400 Optionen. FŸr detaillierte Angaben zu den Konditionen des Mitarbeiteroptionspro-
grammes 2002 sei auf den Finanzbericht 2003, Seite 26, verwiesen.

Amtsperiode 2003/2004 (15.05.2003 bis 26.2.2004)
Das Honorar fŸr die Amtsperiode 2003/2004 bestand ausschliesslich durch Zuweisung von Aktien der Swisslog
Holding AG.

Von einem Bšrsenkurs der Namenaktie der Swisslog Holding AG von CHF 5.44 (Durchschnittskurs vom 29.4.2003
bis 13.5.2003) ausgehend hat der Verwaltungsrat am 14.5.2003 beschlossen, den Mitgliedern als Honorar fŸr die
Amtsperiode 2003/2004 total 58 822 Aktien zuzuweisen. Die †berweisung der Aktien an die Mitglieder des Ver-
waltungsrates erfolgte im April 2004 und bei einem Kurs von CHF 3.35. Damit sind sŠmtliche AnsprŸche der schei-
denden Mitglieder des Verwaltungsrates abgegolten.

Konzernleitung

Die Mitglieder der Konzernleitung haben Anrecht auf Grundlohn- und Bonuszahlungen. Daneben stehen ihnen
die in ihren HerkunftslŠndern gesetzlich vorgeschriebenen oder marktŸblichen Vorsorge- und Sozialleistungen zu.

Ferner wird allen Mitgliedern der Konzernleitung ein Firmenwagen zur VerfŸgung gestellt oder ausnahmsweise
eine entsprechende Monatspauschale ausbezahlt. Die Zuteilung von Firmenwagen basiert auf einem vom Perso-
nalausschuss verabschiedeten Reglement.

Im 2003 hat die Swisslog Holding AG weder den Mitgliedern der Konzernleitung noch anderen SchlŸsselmit-
arbeitern AktienbezugsrechtsplŠne (Optionen) angeboten.

Corporate Governance

Entschädigungen,
Beteiligungen
und Darlehen
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Vom 1.1.2003 bis 31.12.2003 wurden folgende Bruttolohnzahlungen an die sechs aktuellen Mitglieder der Kon-
zernleitung gemacht:

Zahlungen 2003 in CHF Grundlohn Bonus (2002) Abgangsent- Total Barent-
schädigung schädigung 03

Aktuelle Konzernleitung 1 830 4501 394 7722 0 2 225 222

Entschädigungen an ehemalige Organmitglieder
An das exekutive Mitglied des Verwaltungsrates, welches per 14.05.2003 aus dem Verwaltungsrat zurŸckgetreten
war, wurde in der Berichtsperiode kein Verwaltungsratshonorar ausgerichtet.

Vom 1.1.2003 bis 31.12.2003 wurden folgende Bruttozahlungen an fŸnf aus der Swisslog ausgeschiedene Mit-
glieder der Konzernleitung gemacht:

Zahlungen 2003 in CHF Grundlohn Bonus (2002) Abgangsent- Total Barent-
schädigung schädigung 03

Mitglieder der Konzernleitung,
die 2003 ihre Funktion
beendeten 800 367 279 193 0 1 079 560
Ehemalige Konzernleitungs- 
mitglieder, welche 2002
oder frŸher ihre Funktion
beendeten 306 0003 0 121 500 427 500

Aktienzuteilung im Berichtsjahr
WŠhrend des Berichtsjahres wurden den Mitgliedern der Konzernleitung keine Aktien zugeteilt.

BezŸglich Aktienzuteilung an die Mitglieder des Verwalungsrates sei auf Seite 30 (EntschŠdigungen an amtieren-
de Organmitglieder) verwiesen.

Aktienbesitz
Die Mitglieder des Verwaltungsrates (per 31.12.2003) sowie diesen nahestehende Personen besassen gemŠss
Aktienbuch per 31.12.2003 total 1 078 974 Aktien der Swisslog Holding AG; die Mitglieder der Konzernleitung
deren 14 492.

Optionen
Mitglieder des Verwaltungsrates und der Konzernleitung haben an den folgenden, noch ausstehenden, Options-
programmen teilgenommen:

Teilnehmer an Optionsprogrammen Zuteilung Zuteilung Zuteilung Total per
in 2001 in 2002 in 2003 31.12.03

Gesamtheit der exekutiven Mitglieder des 
Verwaltungsrates und der Mitglieder der
Konzernleitung 17 700 14 400 0 32 100
Gesamtheit der nicht-exekutiven Mitglieder 
des Verwaltungsrates 13 400 13 400 0 26 800
AusŸbungspreis in CHF pro Aktie 51.50 26.30 Ð Ð

Die Laufzeit der Programme betrŠgt drei Jahre. Die Optionen verkšrpern je ein Anrecht auf den Kauf einer Namen-
aktie der Swisslog Holding AG. Auf Repricing, RŸckkŠufe, Umtauschangebote oder €hnliches im Zusammenhang
mit laufenden AktienbezugsrechtsplŠnen (Optionsprogrammen) hat die Swisslog Holding AG verzichtet. FŸr Ein-
zelheiten zu den ausstehenden AktienbezugsrechtsplŠnen sei auf den Finanzbericht 2003, Seite 26, verwiesen.

1 Nicht erfasst sind die entsprechenden Lohnanteile bei Eintritt wŠhrend des Berichtsjahres.
2 Da der CEO und CFO erst im Jahre 2003 zu Swisslog gestossen sind, bezieht sich der Betrag auf vier Mitglieder der Konzernleitung.
3 Inklusive EntschŠdigung fŸr das exekutive Mitglied des Verwaltungsrates, welches Ende 2002 seine exekutive Funktion

beendet hat. Die EntschŠdigung betrug CHF 200 000 und bezog sich auf nicht bezogene Ferientage. Der Betrag wurde bereits
im GeschŠftsbericht 2002 erwŠhnt.
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Zusätzliche Honorare und Vergütungen
Die Mitglieder des Verwaltungsrates und der Konzernleitung haben im GeschŠftsjahr 2003 keine Honorare oder
VergŸtungen fŸr zusŠtzliche Dienstleistungen zu Gunsten der Swisslog erhalten.

Organdarlehen
Den Mitgliedern des Verwaltungsrates oder der Konzernleitung wurden keine Darlehen, VorschŸsse oder Kredite
gewŠhrt.

Höchste Gesamtentschädigung
Neben der auf Seite 31 (EntschŠdigungen an ehemalige Organmitglieder) bereits erwŠhnten Schlusszahlung Ÿber
CHF 200 000.00 an das per 14.05.2003 ausgeschiedene, bis Ende 2002 exekutive Mitglied des Verwaltungsrates
betrug das hšchste Honorar fŸr die Amtsperiode 2002/2003 an ein Mitglied des Verwaltungsrates CHF 42 335.00
(Zuteilung von 3300 Optionen ˆ CHF 5.4154und 5129 Aktien zum Tageskurs von CHF 4.77).

FŸr die Amtsperiode 2003/2004 betrug das hšchste Honorar an ein Mitglied des Verwaltungsrates CHF 61 580
(Zuteilung von 18 382 Aktien zum Tageskurs von CHF 3.35).

Statutarische Regeln zur Teilnahme an der Generalversammlung
An der Generalversammlung der Swisslog Holding AG berechtigt jede Namenaktie zu einer Stimme. Das Stimm-
recht kann nur ausgeŸbt werden, wenn der AktionŠr im Aktienbuch der Swisslog Holding AG als AktionŠr mit
Stimmrecht eingetragen ist. Die Namenaktien sind dividendenberechtigt.

GemŠss Statuten erlŠsst der Verwaltungsrat die Verfahrensvorschriften Ÿber die Teilnahme und Vertretung an der
Generalversammlung. 

Vollmachtsregelung: AktionŠre kšnnen sich an der Generalversammlung nur durch den gesetzlichen Vertreter,
einen anderen stimmberechtigen NamenaktionŠr, den Organvertreter, den unabhŠngigen Stimmrechtsvertreter
oder einen Depotvertreter vertreten lassen.

Statutarische Quoren
Die odnungsgemŠss einberufene Generalversammlung ist verhandlungs- und beschlussfŠhig ohne RŸcksicht auf
die Zahl der anwesenden AktionŠre und vertretenen Aktien. Die Generalversammlung fasst ihre BeschlŸsse und
vollzieht ihre Wahlen, soweit nicht eine zwingende Vorschrift des Gesetzes etwas anderes verlangt, mit der abso-
luten Mehrheit der vertretenen Aktienstimmen. Die Statuten sehen daneben keine speziellen Quoren vor. Bei
Stimmgleichheit entscheidet der Vorsitzende durch Stichentscheid.

Die Abstimmungen und Wahlen erfolgen offen, es sei denn, dass die Generalversammlung schriftliche Abstim-
mungen respektive Wahlen beschliesst oder der Vorsitzende dies anordnet.

Einberufung der Generalversammlung und Traktandierung
Die Einberufung der Generalversammlung und die Traktandierung richten sich nach den gesetzlichen Vorschrif-
ten.

Eintragungen im Aktienbuch
Der Stichtag fŸr die Stimmberechtigung an der Generalversammlung liegt in der Regel bei sieben Tagen vor der
Abhaltung der Generalversammlung.

4 Wert im Zeitpunkt der Zuteilung, nach Black-Scholes-Methode.

Corporate Governance

Mitwirkungs-
rechte der
Aktionäre



Brief an die AktionŠre | Trend zu Automatisierung hŠlt an: Swisslog festigt Position als Generalunternehmer | LagerkapazitŠt bei laufendem Betrieb mehr als verdoppelt: Kun-
denbeispiel Robert Bosch GmbH | Das Krankenhaus der Zukunft: Mehr Sicherheit und Effizienz mit Automatisierungslšsungen | Mit Automatisierungstechnik Medikationsfehler
vermeiden: Kundenbeispiel Erlanger | Mit konsequenter Branchenfokussierung zu einem fŸhrenden Anbieter von Supply Chain Software | Corporate Governance| Adressen

33

Angebotspflicht
Die Swisslog Holding AG hat darauf verzichtet, in ihren Statuten eine so genannte Opting-out- oder Opting-up-
Klausel aufzunehmen, welche die seit dem 1. Januar 1998 aufgrund von Art. 32 des Bšrsengesetzes bestehende
Angebotspflicht einschrŠnkt oder aufhebt. Nach Art. 32 des Bšrsengesetzes ist ein AktionŠr, der direkt, indirekt
oder in gemeinsamer Absprache mit Dritten Aktien der Swisslog Holding AG erwirbt und damit den Grenzwert
von 331Ú3% der Stimmrechte (ob ausŸbbar oder nicht) Ÿberschreitet, verpflichtet, allen AktionŠren der Swisslog
Holding AG ein Kauf- oder Umtauschangebot zu unterbreiten. Zudem gelten fŸr ein derartiges Angebot Min-
destpreisvorschriften gemŠss Bšrsengesetz.

Kontrollwechselklauseln
Swisslog ist bemŸht, in ArbeitsvertrŠgen keine ungewšhnlichen Verpflichtungen einzugehen. Bei aussergewšhn-
lichen UmstŠnden kann jedoch nicht immer ausgeschlossen werden, dass fŸr bestimmte Mitarbeiterkategorien
Spezialkonditionen verhandelt werden. Dies ist der Fall bei zwei Konzernleitungsmitgliedern, mit denen verein-
bart worden ist, dass sie im Fall einer wesentlichen VerŠnderung der BeteiligungsverhŠltnisse oder der Zusammen-
setzung des Verwaltungsrates bei der Swisslog Holding AG oder ihrer Tochtergesellschaft Swisslog Management
AG Anrecht auf eine substanzielle Abfindungszahlung haben. Die Abfindung ist geschuldet, wenn diese Konzern-
leitungsmitglieder (innert drei Monaten seit dem Kontrollwechsel) entscheiden, die Gesellschaft zu verlassen oder
die Gesellschaft die KŸndigung ausspricht.

Beide betreffenden Konzernleitungsmitglieder haben im Zusammenhang mit der Umsetzung der finanziellen
Restrukturierung (siehe Finanzbericht 2003, Seite 13) auf die Geltendmachung des obigen Rechtes verzichtet.

Im Falle eines Kontrollwechsels ist der Verwaltungsrat berechtigt, die Konditionen von ausstehenden Optionen zu
ergŠnzen oder zu Šndern, falls er dies als sinnvoll und angemessen betrachtet.

Dauer des Mandates und Amtsdauer des leitenden Revisors
PricewaterhouseCoopers, Basel, ist seit 1999 Revisionsstelle der Swisslog Holding AG und auch seit 1999 Kon-
zernprŸfer der Swisslog-Gruppe.

Der leitende Revisor ist seit 1999 fŸr das Revisionsmandat der Swisslog Holding AG und der Swisslog-Gruppe ver-
antwortlich.

Revisionshonorar und zusätzliche Honorare
PricewaterhouseCoopers stellte der Swisslog-Gruppe im GeschŠftsjahr 2003 rund CHF 1.6 Mio. fŸr Revisionsho-
norare fŸr die PrŸfung der Jahresrechnungen der Swisslog Holding AG und der Swisslog-Gruppe in Rechnung.

ZusŠtzlich stellte PricewaterhouseCoopers der Swisslog-Gruppe rund CHF 1.1 Mio. fŸr Beratung in den Bereichen
Rechnungswesen und Steuern in Rechnung.

Aufsichts- und Kontrollinstrumente gegenüber der Revision
PricewaterhouseCoopers wird regelmŠssig Ÿber die vom Verwaltungsrat behandelten Fragen informiert und
nimmt an den Sitzungen des Audit Committees des Verwaltungsrates teil, wo die PrŸfungsplanung verabschie-
det wird und die PrŸfungsergebnisse berichtet und analysiert werden. 

Revisionsstelle

Kontrollwechsel
und Abwehr-
massnahmen
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Corporate Governance

Die Swisslog-Gruppe bekennt sich zu einer offenen Informationspolitik gegenŸber allen Anspruchsgruppen
und den FinanzmŠrkten. Swisslog befŸrwortet einen offenen Dialog und kommuniziert aktiv mit Kunden,
Mitarbeitern, AktionŠren, Medien und der …ffentlichkeit. Die Kommunikationspolitik von Swisslog beruht auf fŸnf
Prinzipien:

| Konsistenz und Klarheit
| KontinuitŠt und AktualitŠt
| Transparenz und †berprŸfbarkeit
| Gleiche Information fŸr alle
| Strikte Einhaltung aller gesetzlichen und regulatorischen Vorschriften

Die wichtigsten Termine
Abschluss des GeschŠftsjahrs: 31. Dezember 
Bekanntgabe des Jahresergebnisses: MŠrz
Generalversammlung: Mai (2004: Juni)
Halbjahresabschluss: 30. Juni
Bekanntgabe des Halbjahresabschlusses: August

Die genauen und aktuellen Daten sind unter www.swisslog.com im Kapitel Investor Relations abrufbar.

Die Swisslog Holding AG informiert mit einem Halbjahresbericht und dem GeschŠftsbericht ihre AktionŠre Ÿber
den GeschŠftsverlauf. 

Unter www.swisslog.com sind der aktuelle Aktienkurs sowie die GeschŠftsberichte, Medienmitteilungen und
PrŠsentationen abrufbar. Medien- und Analystenkonferenzen finden mindestens einmal pro Jahr statt. Wichtige
Informationen veršffentlicht Swisslog im Rahmen der Bekanntgabepflicht bei kursrelevanten Tatsachen der SXW
Swiss Exchange (Ad-hoc-PublizitŠt).

Kontakt
Dr. Kristian Schleede
CFO & Investor Relations
Swisslog Management AG
Webereiweg 3
CH-5033 Buchs
Tel: +41 (0)62 837 95 25
Fax: +41 (0)62 837 95 57
E-mail: kristian.schleede@swisslog.com

Nicole Schšwel
Head Corporate Communications
Swisslog Management AG
Webereiweg 3
CH-5033 Buchs
Tel: +41 (0)62 837 95 36
Fax: +41 (0)62 837 95 55
E-mail: nicole.schowel@swisslog.com

Anmerkung
Der vorgehende Corporate Governance Bericht folgt den generellen Richtlinien des Swiss Code of Best Practice
sowie der von der Schweizer Bšrse (SWX) veršffentlichten ÇRichtlinie betreffend Informationen zur Corporate
GovernanceÈ (RLCG). Wird ein in dieser Richtlinie aufgefŸhrter Punkt hier nicht erwŠhnt, so ist er fŸr Swisslog
entweder nicht zutreffend oder nicht wesentlich.

Informations-
politik
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Hauptsitz
Swisslog Holding AG
Webereiweg 3
CH-5033 Buchs
Schweiz

Tel.: +41 (0)62 837 95 37
Fax: +41 (0)62 837 95 10
info@swisslog.com

Warehouse & Distribution Solutions
Remo Brunschwiler 
Webereiweg 3
CH-5033 Buchs 
Schweiz

Tel.: +41 (0)62 837 95 37
Fax: +41 (0)62 837 95 10
remo.brunschwiler@swisslog.com

Healthcare Solutions
Charlie Kegley 
10825 East 47th Avenue
Denver, CO 80239-2913
USA

Tel.: +1 303 373 7931
Fax: +1 303 307 3723
charlie.kegley@swisslog.com

Consulting Services
Peter Feussner
Westendstrasse 195
D-80686 MŸnchen
Deutschland

Tel.: +49 89 57 83 99 12 2
Fax: +49 89 57 83 99 29 9
peter.feussner@swisslog.com

Adressen
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